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76. Jahrgang 


Polens 


Poznań (Polen), Freitag, 9. April 1937 


Kampf 


gegen die Preisſteigerung 


Berufung einer Preisregelungskommiſſion 


Am geſtrigen Mittwoch iff der Miniſter⸗ 
präfident Skladkowſti von feinem Urlaub nach 
deu pee wieder zurückgekehrt. um 6 Uhr 
nachmittags fand eine Sitzung des Minifter- 
rates ffatt, auf der wichlige Beſchlüſſe über 
die Regelung der Preiſe gefaßt wurden. Es 
wurde u. a, beſchloſſen, beim Präſidium des 
Miniſterrats eine beſondere Preiskommiſſion 
unter Vorſitz des Bizemini Jaſtrzebſti 
einzuſetzen. Dieſe Kommiſſion foll haupt- 
— nd W für — und 

namen von 
tign. Kohle und Naphiha überwachen. 
Warſchau, 8. April. 

Die Maßnahmen, die der polniſche Miniſter⸗ 
rat zur Bekämpfung der Preisſteigerungen 
geſtern beſchloſſen hat, werden in der amtlichen 
Verlautbarung damit begründet, daß einer un⸗ 
gerechtfertigten Preiserhöhung und Spekula⸗ 
tion energiſch entgegengetreten werden müſſe. 

Im Tempo der Preisſteigerungen ſtehe 

Polen mit an erſter Stelle der euro⸗ 
päiſchen Staaten. f 
Oieſe übermäßig ſchnelle Preiserhöhung beruhe 
zumeiſt auf dem Anziehen der ausländiſchen 
Kohſtoff⸗ und Lebensmittelpreiſe, zum Teil auf 
dem Beſtreben, ſo ſchnell wie möglich die Schä⸗ 
den der langwierigen Kriſe wieder auszu⸗ 
gleichen, zum Teil auch auf ausgeſprochen ſpe⸗ 
kulativen Grundlagen. Weitere Preisſteige⸗ 
rungen würden erhebliche Schäden für die Ge⸗ 
ſamtwirtſchaft nach ſich ziehen jowie für die Ber- 
wirklichung des Inveſtierungsplanes der Re⸗ 
und die Beſchäftigung der Arbeitsloſen. 
Aus dieſem Grunde habe der Miniſterrat be⸗ 
ſchloſſen, den Preisſteigerungen mit allen Mit- 
teln wirtſchaftlicher und verwaltungs mäßiger 

Art entgegenzutreten. 

Neben der Einſtellung des Exportes von 

Brotgetreide hat der Miniſterrat auch die 

Ansmahlung des Getreides feſtgeſetzt. 

Die Boll der durch den Miniſterrat 
berufenen Preisregelungskommiſſion gehen 
außerordentlich weit. Die Kommiſſion wird mit 
allen Miniſterien und Staatsämtern zuſammen⸗ 
arbeiten. Sie hat die Befugnis, die Einfuhr ⸗ 
tontingente und die Deviſenzuteilung zu er- 
höhen, Zölle zu ermäßigen oder aufzuheben und 
die Eiſenbahntariſe ſeſtzuſetzen. 


Auflöſung des Zinl-Kartells 


Durch einen Beſchluß des Miniſters für In⸗ 
dultrie und Handel vom 7. April ift das Zink⸗ 
Kartell aufgelöſt worden. Dieſem Kartell, das 
am 29. Dezember 1934 gegründet wurde, gehören 
ſolgende Firmen an: Schleſiſche Gruben⸗ und 
Zinkwerte A.-G., Kattowitz, Gieſche A.⸗G., Ratto- 


witz, die Direktion der Gruben und Hütten⸗ 
betriebe des Fürsten Donnersmarck und die 
lohe⸗Werke. 


Das Kartell regelt den Abſatz, die Preiſe 
und die Verkaufsbedingungen für Rohzink und 
gereinigten Zink. Zur Begründung der Auf⸗ 
löfung wird erklärt, daß das Kartell die Preiſe 
auf einem zu hohen, wirtſchaftlich nicht begrün⸗ 
deten Stand gehalten hätte, ſo daß das Kartell 
das öffentliche Wohl gefährdet hätte. Man er- 
wartet, daß ſich die Auflöſung des Kartells nicht 
nur in den Zinkbetrieben, ſondern auch in der 
weiter verarbeitenden Induſtrie auswirken wird. 

* 

In der 58 über die Kartellpreiſe 
find zwei Stimmen bejonders bemerkenswert. 
Die eine Stimme leſen wir in der „Gazeta 
Polſka“, wo es heißt: 

„Wenn ſich ein Ausländer, der in den letz⸗ 
ten Wochen nach Polen kam, täglich die 
Wirtſchaftsartikel überſetzen ließ, die in der 
politiſchen Preſſe in letzter Zeit faßt täglich 

jenen, dann würde er zweifellos von 
maspinen Abstand aenom⸗ 


men haben, um deretwillen er nach Polen 
gekommen war. Was würde er aus der gro⸗ 
ßen Sammlung der ihm gelieferten Ueber⸗ 
ſetzungen herausleſen? Daß im polniſchen 
Wirtſchaftsleben etwas Schlechtes geſchieht, 
daß ernſthafte und große Blätter, die als 
maßgebend gelten, lange Betrachtungen über 
das Thema „Düſtere Bilanz“ abdrucken, in 
denen u. a. der Vorwurf zu finden iſt, daß 
die Bilanz der von der Rohſtoffinduſtrie an⸗ 


geführten Argumente „nicht nur eine Bilanz 
mit typiſch falſchen Poſitionen (fic!) fei, nicht 
nur eine traurige Bilanz, ſondern auch eine 
abſchreckende 

Andererſeits ſchreibt das Warſchauer 
„ABC“: „Am Freitag erſchien beim Indu⸗ 
itrie- und Handelsminiſter Roman eine Ab⸗ 
ordnung des Kohlenkartells und führte Be⸗ 
ſchwerde über den Preſſefeldzug gegen das 
Kartell, beſonders über den Ton der „Gazeta 
Polſka“. Miniſter Roman betonte in ſeiner 
Antwort ſeine ſchwierige Lage und riet den 
Vertreter des Kartells, die Konſequenzen 
zu ziehen, die ſie für richtig hielten. Bald 
wird es zu einer ſenſationellen Gerichtsver⸗ 
handlung kommen, da das Kohlenkartell am 
Freitag den Rechtsanwalt Szurley damit be⸗ 
auftragt hat, einen Prozeß gegen den ver. 
antwortlichen Redakteur der „Gazeta Polſka“ 
wegen Beleidigung anzuſtrengen.“ 


Jorlſchreilen der nationalen Offenſive 


— 


3 Salamanca, 8. April. 

Wie der Heeresbericht vom Mittwoch mel⸗ 
det, ſchreitet an der Baskenfront die ſiegreiche 
Offenſive der nationalen Tr n weiter 
ort. Nach heftigem SE eroberten F den 


fahrtskirche Altu befindet, den Berg Abaroa, 
den Bergrücken weſtlich von Ubizgaba und die 
Ortſchaft Ubidea. 

An der Madrider Front wurde ein bolide- 


FJranzöſiſcher 
die bolſchewiſtiſche 


Enthüllungen der 


Rom, 7. April. 

Das „Giornale d'Italia“ wendet fih in einem 
aufſehenerregenden Artikel gegen die ſtändige 
Unterſtützung der ſpaniſchen Bolſchewiſten durch 
Frankreich und die Sowjetunion, die ſich beide 
um die Einhaltung des Londoner Nichtein⸗ 
miſchungsabkommens überhaupt nicht kümmer⸗ 
ten. Seit dem 20. Februar, dem Tage des In⸗ 
krafttretens des Londoner Abkommens, hätte es 
nicht einen einzigen Tag gegeben, an dem den 
ſpaniſchen Bolſchewiſten nicht Söldner und 
Kriegsmaterial geliefert worden ſeien. In den 
letzten Wochen gerade ſeien die Horden der 
ſpaniſchen Bolſchewiſten von Franzoſen reorga⸗ 
niſtert und mit neuen, größtenteils aus Frank⸗ 
reich ſtammenden Waffen verſehen worden. 


Ein franzöſiſcher General leite die geſamte 
Kriegsorganiſation der Bolſchewiſten. Fünf⸗ 
undzwanzig franzöſiſche Generalſtäbler arbei⸗ 
teten die Pläne aus und leiteten auch die 
kriegeriſchen Operationen ſelbſt. 


Die bolſchewiſtiſche Gegenoffenfive gegen Si 
guenza ſei das Werk dieſer franzöſiſchen Helfer 
geweſen. Frankreich habe den Bolſchewiſten 
auch ganz neue 12,5⸗Zentimeter⸗Geſchütze gelie⸗ 
fert, die bei der Schlacht von Guadalajara zum 
erſten Male eingeſetzt worden ſeien. Weiter 
weiſt das italieniſche Blatt darauf hin, daß 
zahlreiche ſpaniſch⸗bolſchewiſtiſche Flieger auf 
franzöſiſchen Flugplätzen geſchult würden. Groß 
ſei auch die Jahl der in Paris weilenden ſpa⸗ 
niſchen Anführer aus den Reihen der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Luftwaffe und Artillerie. 

Mit Wiſſen des franzöſiſchen Luftfahrtmini⸗ 
ſters Pierre Cot ſeien zwiſchen den Valencia⸗ 
Bolſchewiſten und franzöſiſchen Flugzeugwerken 
zwei Verträge abgeſchloſſen worden. Der erſte 


an der Baskenfront 


der heeresbericht meldet Eroberung von Bergen und Ortſchaften 


wiſtiſcher Angri energiſch abgewieſen. Der 
Gegner, der verfolgt 


wurde, hinterließ eine 
große Anzahl Toter. 


Im Bereiche der Südarmee wurde ein bol⸗ 
ſchewiſtiſcher Angriff an der Cordoba⸗Front 
kräftig zurückgewieſen, ein ſowjetruſſiſcher 
Tank wurde erbeutet. 

Nationale Flugzeuge zerſtörten ein 
Douglas- und ein Fokker⸗Flugzeug der Bol- 
ſchewiſten und beſchädigten drei weitere 
Apparate. i s 


General leitet 
Rriegsorganifation 


italieniſchen Preſſe 


habe fih auf die Lieferung von Flugzeugen im 
Werte von 6192000 Franken bezogen. Der 
zweite habe ſich auf den Ankauf von 50 Potez⸗ 
Großflugzeugen bezogen, von denen jedes 
2060000 Franten koſte. Briefe der bolie- 
wiſtiſchen Anführer feien vorhanden, won ich in 
Frankreich 50 000 Mauſergewehre und 100 Mil- 
lionen Patronen beſtellt worden ſeien. Außer⸗ 
dem ſeien nicht weniger als 150 000 Gewehre 
aus Frankreich bezogen worden. franzõ⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn⸗ und Schiffahrtswege ſtänden 
den ſpaniſchen Bolſchewiſten für den Nachſchub 
nach wie vor zur Verfügung. Der „Antifaſchi⸗ 
ſtiſche Ausſchuß“ in Perpignan habe erſt dieſer 
Tage wieder von den katalaniſchen Anführern 
mehrere taufend Päſſe für Söldner erhalten. 


M Monen vom 6 Bu- hender 
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t * 
Der Jude Jagoda ſammelte Millionen und 
in den ſowjetruſſiſchen Elendsgebieten lauerte 
der Hungers tod. 
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Alleinpartei oder Zuſammen⸗ 
arbeit mit den poliliſchen 
Gruppen? 


der Warſchauer Nachmittagspreſſe ift das 
Gerücht aufgetaucht, daß innerhalb der Orga⸗ 
niſation des Lagers der Nationalen Vereinigung 
eine Debatte über das anzuwendende Syſtem 
gepflogen werde. Der eine Vorſchlag, der von 
der ſog. Oberſten⸗Gruppe gemacht wird, ſtrebt 
dahin, das Lager der Nationalen Vereinigung 
als Alleinpartei aufzuziehen. Der zweite Bor- 
ſchlag, der von militäriſchen Kreiſen unterſtützt 
werden jol, ſieht eine weiteſtgehende Zuſam 
menarbeit mit den beſtehenden politiſchen 
Gruppen auf dem Boden der nationalen Kon 
ſolidierung zum Zwecke der Landesverteidigung 
vor. Die Verſtändigung mit den Vertretern 
der einzelnen Organiſationen ſoll im Laufe des 
Jahres herbeigeführt werden Im Falle eines 
Mißerfolges dieſer Aktion würde das Lager dei 
Nationalen Vereinigung Parteiform anneh 
men. Darüber ſollen im Kabinett eines der 
Staatswürdenträger Konferenzen mit Vertre- 
tern verſchiedener politiſcher Gruppen geführt 
werden. Wie verlautet, hat an einer ſolchen 
Konferenz geſtern ein hervorragender Volle 
führer der Oppoſition teilgenommen. 


der Ausgleich des Staats- 
Haushalts 


Der vorläufige Rechnungsabſchluß über den 
Staatshaushalt im Monat März liegt, wie 
kurz berichtet, bereits vor. Danach beliefen ſich 
in dieſem Monat die Einnahmen auf 2032 
Millionen 3l, die Ausgaben auf 199,2 Mill. 
Zloty, ſo daß ein Einnahmenüberſchuß von rd. 
6 Millionen 3t, verbleibt. Wenn man danach 
für das geſamte Haushaltsjahr 1936/37 einen 
vorläufigen Rechnungsabſchluß zuſammenſtellt. 
ſo ergeben ſich Einnahmen in Höhe von 2163,8 
Millionen ZI. und Ausgaben von 2161,4 Mill. 
Zloty. Danach verbliebe ein kleiner Gin- 
nahmenüberſchuß in Höhe von 2,4 Millionen 31. 
Dieſes Ergebnis kann mit dem Vorliegen der 
endgültigen Ziffern über die Haushaltsrech⸗ 
nung noch gewiſſe Aenderungen erfahren. Man 
kann es aber als feſtſtehend annehmen, daß das 
Ziel der Ende 1935 eingeleiteten Sparpolitik 
mit der Erreichung des Ausgleichs des Staats 
Haushalts erreicht worden ift- Selbſt wenn ſich 
noch bei der Feſtſtellung des endgültigen Ergeb⸗ 
niſſes ein kleiner Anterſchuß herausſtellen 
ſollte, ſo bleibt der Fortſchritt gegenüber den 
Vorjahren unverkennbar, in denen ſehr hohe 
Fehlbeträge vorhanden waren. So ſchloß die 
ushaltsrechnung für das Jahr 1935/36 mit 
einem Fehlbetrag von 263 Mill. ZL, für das 
Jahr 1934/5 von 61 Mill. 31. und für das Jahr 
1933/34 von 371 Mill. Z1. ab. 


Eine vollſtändige Beurteilung der polniſchen 
Finanzpolitik laſſen dieje Ziffern allerdings 
nicht zu, da man hierfür auch die öffentlichen 
Einnahmen und Ausgaben, die fih außerhalb 
des Staatshaushalts vollziehen, berückſichtigen 
muß und die gerade im letzten Jahr mit der 
nangriffnahme des Inveſtitionsplanes einen 
ſehr beträchtlichen Umfang angenommen haben. 
Im einzelnen ſind gegenüber dem Vorjahre 
nach den vorläufigen Ziffern die Einnahmen 
um 160,3 Mill. ZI. angeſtiegen, während ſich die 
Ausgaben um 105,5 Mill. Z1. vermindert haben. 
Wie bereits in dem Bericht über die Entwick⸗ 
lung des Staatshaushaltes des Jahres 1936/37 
angegeben wurde, entfällt der bei weitem größte 
Teil der Einnahmenſteigerung auf die im De⸗ 
zember 1935 eingeführte Sonderſteuer, während 
ſich die Verminderung der Ausgaben auf ein⸗ 
größere Anzahl von Poſten verteilt. 


Montagu wiedergewählt 


Montagu wurde am Dienstag zum Gou⸗ 
verneur der Bank von England wiedergewählt; 
auch der ſtellvertretende Gouverneur Baſil 
Catterns wurde in ſeinem Amte beſtätigt. 


Paris, 6. April. 


Die plötzlich aus agitatoriſchen Gründen er⸗ 
folgte Einführung der 40⸗Stunden⸗Woche in 
Frantreich, durch die auf die Woche ein Arbeits- 
tag weniger entfällt, hat nicht nur in Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen, ſondern auch insbeſondere in Ar⸗ 
beiterkteiſen erhebliche Beſorgnis hervorgerufen. 
Abgeſehen davon, daß die zugebilligten Lohn⸗ 
erhöhungen den Ausfall eines Tagesverdienſtes 
nicht zu erſetzen vermögen, haben ſie ſofort ein 
weiteres Anziehen der Preiſe auf allen Gebieten 
zur Folge gehabt. Die Preisſteigerung beun⸗ 
kuhigt die Bevölkerung außerordentlich und hat 
im allgemeinen die Spanne der Abwertung 
längſt überſchritten. Inzwiſchen iſt bereits die 
Aufwertung der landwirtſchaftlichen Preiſe 
verlangt worden, eine Forderung, der ſich ſo⸗ 
wohl Regierung als auch Parlament nicht wer⸗ 
den widerſetzen können, wenn nicht die geſamte 
Landwirtſchaft zuſammenbrechen ſoll. Die Aus⸗ 
dehnung der Sozialgeſetze von der Induſtrie auf 
die Landwirtſchaft beſchleunigt dieſe Entwicke⸗ 
lung weiter. 

Schon jetzt überſteigt die Verteuerung der 
Lebenshaltung die den Arbeitern zuge- 
billigten geringen Lohnerhöhungen. 

Da raus ergeben jih neue Lohnforderungen, neue 
Streiks, neue Beunruhigungen für die Wirt⸗ 
ſchaft und ein weiteres Abgleiten von Auje 
trägen in andere Länder, ſo daß bereits jetzt 
große Werke über Auftragsmangel klagen und 
es nicht unmöglich iſt, daß ſie ihre Betriebe 

ſtillegen müſſen. 

Die Großhandelsrichtzahl für 45 verſchiedene 
Waren iſt von 372 im Juni 1936 auf 517 Ende 
Februar 1937, auf 525 am 6. März 1937 und 
auf 536 am 27, März 1937 (aljo im ganzen um 
44,1 Prozent!) geſtiegen. Die Richtzahl für 
Induſtrieerzeugniſſe ſtieg von 351 im Juni 1936 
auf 528 Ende Februar 1937, auf 536 am 6. März 
1937 und auf 552 am 27, März 1987 (aljo im 
ganzen um 57,3 Prozent!). Die Kleinhandels⸗ 
richtzahl, die 34 Artikel umfaßt, weiſt ebenfalls 
eine anſteigende Entwicklung auf. Sie betrug 
Ende Januar 1937 567, Ende Februar bereits 
577; die Zahl für März liegt noch nicht vor, 
dürfte jedoch abermals höher ſein. 

Die Richtzahlen für die Ausgaben einer Ar⸗ 
beiterfamilie von vier Perſonen iſt von 438 
Ende 1935 auf 540 Ende 1936 (alſo um 23,3 
Prozent!) geſtiegen. Wie fie Ende 1937 aus: 
ſehen wird, iſt angeſichts der Geſamtentwicklung 
noch gar nicht abzuſehen. 

Für die Entwicklung der Einzelhandelspreiſe 
gibt das Bulletin de la Statistique Generale 
de la France u. a, folgende Angaben: 

Brot: Im Auguft 1986 1,80 Franken je 
Kilogramm, im Januar 1987 2,20 Franken, im 
Februar 1937 2,40 Franken. 

Milch: Je Liter im Auguſt 1936 1,20 Fran⸗ 
ken, im Januar 1987 1,50 Franken und im 
Februar 1937 1,60 Franken. 

Butter: Im Auguſt 1936 16,15 Franken, 
im Januar 1937 21,75 Franken, im Februar 
1937 22,80 Franken. 

Zucker: Im Auguſt 1936 3,50 Franken, im 
Januar 1937 3,95 Franken, im Februar 1937 
4,00 Franken. 

Rotwein: Je Liter im Auguſt 1936 2,05 
Franken, im Januar 1937 2,40 Franken und im 
Februar 1937 2,45 Franken. 

Nudeln: Je Kilogramm im Auguſt 1936 
5,65 Franken, im Januar 1937 6,50 Franken 
und im Februar 1037 6,65 Franken. 

Kalbfleiſch: Auguft 1986 22,00 Franken, 
Januar 1937 23,75 Franken und im Februar 
1937 27,25 Franken. 

Die Einführung der 40⸗Stunden⸗Woche hat 
den geſamten Erzeugungsplan in Unordnung 
gebracht und der Wirtſchaft eine außerordentlich 
ſchwierige Aufgabe der Umſtellung geſetzt. Die 
Lieferungszeiten werden nicht mehr inne⸗ 
gehalten, Bauprogramme werden endlos verlän⸗ 
gert, es ſetzt Mangel an verſchiedenen Waren 
ein. Das beſte Beiſpiel für die Auswirkung 
iſt die Weltausſtellung, deren Bau trotz aller 
Anſtrengungen der Regierung nur ſehr langſam 
weiterſchreitet und die jedenfalls am 1. Mai, 
der urſprünglich als Eröffnungstag vorgeſehen 
war, nicht fertig ſein wird. Wohin dieſes 
Spiel: Herabſetzung der Arbeitszeit — Erhöhung 
der Löhne — Erhöhung der Preiſe — Erhöhung 
der Löhne — wieder Erhöhung der Preiſe — 
führen wird, dafür iſt die deutſche Inflations⸗ 
zeit das bejte Anſchauungsmaterial. 


„Paris ſtirbt und mit im 
Frankreich!” 


„Candide“ über die Auswirkungen der 
Volksfrontpolitik. 
Paris, 7. April. 
Die politiſch⸗literariſche Wochenzeitſchrift 
„Candide“ unterzieht die Auswirkungen der 
Volksfrontpolitik einer äußerſt ſcharfen Kritik 
und ſtellt feſt, daß Frankreich das 
Land des Jaulenzerkums 
geworden ſei, wo man auf * zen Linie 
von einer wahren Inflation ſprechen könne. 
Paris ſtirbt und mit ihm Frankreich, ſo 
ſchreibt das Blatt. 
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> DPofener Tageblatt 


Viriſchafkliche Kataftcophenpolitif 


Aus wirkungen der 40⸗Stunden⸗Woche in Frankreich 
Ständig ſteigende Preiſe 


Die Champs be werden ab 11 Uhr 
abends verlaſſen, die Lichtſpielhäuſer find zu 
drei Viertel leer, 200 Nachrichten warten ver- 
geblich auf Kunden und auf den Brücken 
drängen fidh die Neugierigen und beluſligen 
fih beim Spiel, wer wohl den erſten Arbeiter 
auf dem Weltausſtellungsgelände enkdeckt. 
Die Rolläden der Geſchäfte ſind an zwei 
Tagen hetunkergelaſſen, das ift das Paris, 
das man als von Ausländern überfüllt und in 
fieberhafter Tätigkeit darſtellt. 

Wenn man die amtlichen Statiſtiken unter⸗ 
fett erklärt das Blatt weiter, ſo wird man 
eſtſtellen, daß Frankreich langſam verarmt. 
Die Umſatzſteuer, die das beſte Barometer 
bar die wirtſchaftliche Tätigkeit eines Landes 
darſtellt, wies für den Monat Januar gegen⸗ 
über dem Vorjahr einen Ueberſchuß von 
15% auf. Da die Großhandelspreiſe aber um 
40% und die Einzelhandelspreiſe um 25% 
geſtiegen ſind, hätte die Umſatzſteuer damit 
ſchritlhalten müſſen. Der Beweis iſt alfo er- 
bracht, daß ein Rückgang zu verzeichnen ift. 
Da der Franzoſe nicht mehr arbeiten will, 
erobert das Ausland den franzöſiſchen Markt 
und da Frankreich als Gegenleiſtung nicht 
mehr viel anzubieten hat, bezahlt es mit ſeinen 
Goldreſerven. Der Außenhandelsunterſchuß 
für Februar beläuft ſich auf 19 Milliarden 
F er das Faulenzertum iſt das oberſte 

eſetz geworden. Die Botea Herte, die früher 
ein Sonderflugzeug in 15000 Arbeitsſtunden 
fertigſtellten, brauchen heute 40 000 Arbeits: 
ſtunden. Hiſpano Suiza hat vor der Volks⸗ 
frontregierung monatlich 63 Motore geliefert. 
Im September 1936 lieferte es nur noch 40, 
im Oktober 35, im November 2 und im De⸗ 
zember keinen einzigen mehr. 


Paris, 7. April. 
Der Verband der franzöſiſchen Bildhauer und 
Dekorateure richtete an den Generalkommiſſar 
der Pariſer Weltausſtellung ein Schreiben, das 
ein grelles Schlaglicht auf die Folgen der Vier⸗ 
zigſtundenwoche wirft. In dem Schreiben heißt 
es, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden die 
Dekorationsarbeiten auf der Ausſtellung nicht 
vor Ende Juni fertiggeſtellt werden könnten. 
In den Kreiſen, die noch nicht vom marxiſti⸗ 
ſchen Wahnwitz befallen ſind, erklärt man kurz 
und ſachlich, man brauche an Stelle der Vierzig⸗ 
ſtunden⸗Arbeitswoche nur die normale Arbeits 
zeit wiederherzuſtellen, dann könnte man noch 
rechtzeitig fertig werden. 


„St. Denis 
im Belagerungszuſtand“ 


Nieſiges Polizeiaufgebot bei einer Doriot⸗ 
Verſammlung 


Paris, 8. April. 

„Der Pariſer Vorort St. Denis im Belage⸗ 
rungszuſtand“ überſchreibt der „Jour“ eine 
Meldung, in der es unter anderem heißt: 
„Mehr als ſechzig Abteilungen Mobilgarde mit 
ihren Hauptleuten, dazu 300 Polizeibeamte, 
alles in allem etwas über 8000 Mann () — 
das war das Aufgebot des Ordnungsdienſtes, 
um eine Verſammlung der Bürgerſchaft von St. 
Denis zu ſchützen, in der der Bürgermeifter 
Doriot ſeinen Wählern einen Rechenſchafts⸗ 
bericht über ſeine Amtsführung abgab. Be- 
kanntlich war vom Innenminiſterium eine 
Unterſuchung der Amtsführung Doriots ange⸗ 
ſetzt worden. 


Nur fünfzig Meter von dem Stadttheater von 
St. Denis, in dem Doriot feine Wähler zuſam⸗ 
mengerufen hatte, wurde eine kommuniſtiſche 
Verſammlung abgehalten. Das war wohl der 
wahre Grund des mächtigen Polizei⸗ und 
Truppenaufgebots. In den Seitenſtraßen fuh⸗ 
ren andauernd Militärwagen und Patrouillen 
auf und ab, wodurch der Stadt St. Denis tat- 
ſächlich der Charakter des Alarmzuſtandes ge⸗ 
geben wurde. $ 

Vor überfülltem Saal ergriff Doriot dann 
unter begeiſtertem Beifall das Wort zu ſeiner 
Rechtfertigung. Er wandte ſich gegen die vom 
Innenminiſter angeſetzte Unterſuchung, die er 
als politiſche Machenſchaft bezeichnete, und er⸗ 
klärte, er werde nicht mit ſich ſpielen laſſen. 
Punkt für Punkt zitierte Doriot dann die ihm 
bekannten Ergebniſſe des Unterjuhungse 
berichtes. 


Merkwürdigerweiſe haben die Volksfront⸗ 
Unterſuchungsbeamten die Höhe der kleinen 
Gehälter beanſtandet, ferner die zu hohen 
Arbeitsloſenunterſtützungen, Volksſpeiſungs⸗ 
aufwendungen und Zuſchüſſe zur Ferien- 
verſchickung armer Kinder uſw. 


Doriot brachte aber gleichzeitig Gegenmaterial 
gegen kommuniſtiſche Stadtverwaltungen vor 
und empfahl dem Innenminiſter Dormoy, lie⸗ 
ber hierüber eine Unterſuchung anſtellen zu 
laſſen. Schließlich wurde mit Einſtimmigkeit 
von den Bürgern von St. Denis eine Ent⸗ 
schließung gefaßt, in der gegen die wiederholten 
Verbote von Verſammlungen in St. Denis Pro- 
teſt eingelegt wurde, ferner wurde gegen die 
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Unterſuchung der Amtsführung der Stadtver⸗ 
waltung St. Denis proteſtiert. Die Bürger 
von St. Denis verpflichteten ſich, ſich energiſch 
nee jede politiſche Zwangsmaßnahme gegen 
hren Bürgermeiſter zur Wehr zu ſetzen und 
ihre Stadtverwaltung mitſamt ihren ſozialen 
Werken und öffentlichen Freiheiten enerbiſch zu 
verteidigen.“ 


„Brozek der Freiheit“ 


Oberſt de la Rocque erhebt Einſpruch gegen 
Strafverfolgung 

Paris, 8. April. 
Oberſt de la Rocque und die Leiter der 
Franzöſiſchen Sozialpartei haben gegen die vom 
Unterſuchungsrichter eingeleitete Strafperfol⸗ 
gung Proteſt eingelegt. In der Begründung 
heißt es, daß die Regierung unter dem Druck 
des marxiſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes von 
Paris und der Kommuniſtiſchen Partei, den 
Schuldigen von Clichy, ſich nicht geſcheut habe, 
die Strafrechtsordnung zu verletzen. Dieſe 
Frage werde in dem Prozeß aufgerollt werden, 


der in dem Proteſt als „Prozeß der Freiheit“ 
bezeichnet wird. 


Run auch gegen den Präfidenten 
der „Franzöſiſchen Solidarität“ 
ein Strafverfahren eingeleitet 
Parts, 8. April. 


Wie das „Oeuvre“ und andere linksſtehende 
Blätter vor wenigen Tagen durchblicken ließen 
iſt die ſtrafrechtliche Verfolgung de la Rocques 
nicht mehr die einzige. Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat nunmehr auch gegen Jean Renaud, 
den Präſidenten der ſeinerzeit von dem Partei⸗ 
könig und Zeitungsmagnaten Coty gegründeten 
„Franzöſiſchen Solidarität“, ein Verfahren ein⸗ 
geleitet, aber nicht etwa, wie zu erwarten 
ſtand, wegen Wiederherſtellung eines verbote⸗ 
nen Kampfbundes, ſondern wegen angeblicher 
Aufreizung zum Morde. Dieſes Vergehen wird 
in Ausführungen erblickt, die Renaud in einem 
Pariſer Kaffeehaus am 22. Dezember 1936 ge- 
macht haben jot, 


Miniſter Nuſt in Athen 


Auf der Akropolis und in der deutiſchen Schule 


Athen, 7. April. 


Reichsminiſter Ruft beſuchte mit feiner 
Reiſebegleitung, dem Leiter des Archäologi⸗ 
ſchen Inſtituts Athen, Dr. Wrede, dem Orts- 
gruppenleiter Dr, Crome, dem Minifterial- 
direktor und Leiter der griechiſchen Alter⸗ 
tümer, Oikonomos, ſowie dem Direktor der 
Akropolis Kypariſſis unter Führung Profeſ⸗ 
ſor Dörpfelds die Akropolis. Prof. Dörpfeld 
erklärte die Bedeutung des 7 der 
Akropolis und legte ſeine Idee zur Rekon⸗ 
ſtruktion des Erechtheions dar. Der Miniſter 
folgte den Ausführungen mit größter An⸗ 
teilnahme. i 


„Dann beſuchte Reichsminiſter Ruft die deut- 
ſche Schule in Athen. In feiner Begleitung 
befanden ſich der deutſche Geſandte, der vom 
griechiſchen Auswärtigen Amt hiermit be⸗ 
auftragte Ypſilantis und der Leiter des deut- 


Berlin, 7. April. 


Der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident General 
Hertzog ijt im Parlament von Pretoria durch 
den Abgeordneten Dr. Malan wegen der Aus⸗ 
nahmegeſetze für Südafrika ſchwer angegriffen 
worden, da der deutſche Bevölkerungsteil unter 
Aus nahmerecht Far wurde und im Gegenteil 
zu dieſer Politik der „ ein n 
Ausgleich hätte angeſtrebt werden müſſen. Ge⸗ 
neral Hertzog hat auf dieſe Rede eine Antwort 
gegeben, die gleichzeitig auch als Antwort auf 
den deutſchen diplomatiſchen Proteſt verſtanden 
werden kann. 


Er ſprach davon, daß durch die Haltung der 
Deutſchen in Südweſtafrila eine ernſte Lage 
an wäre und die Regierung ihre 

nahmen 19 ergreifen müſſen, um eine 
aute 1 ung fa cat gerne 
wünſche auch er, auf freundſch em Wege 
die ſchwebenden . mit Deutſchland 

u löſen. 


In Deutſchland hört man gewiß gern jedes 
Wort ſo ſchreibt die „Schleſiſche Zeitung“. das 
von Verſtändigungsbereltſchaft ſpricht. General 
er wird es allerdings den Deutſchen in 
üdweſtafrikg und der deutſchen Regierung nicht 
verübeln können, wenn feiner Verſicherung 
wenig Vertrauen entgegengebracht wird. Ge⸗ 
ne ta ate e erneut die Beſchuldigung 
der Illoyalität und der Verletzung der Er⸗ 
fordetniſſe von Ruhe und Ordnung duch die 
Deutihen, obwohl fein Ren; der Verieidi⸗ 
ungsminiſter Pirow, im gleichen Augenblick 
eterlich die Diſziplin und Loyalität des deut⸗ 
chen Volksteils der Süda 


Ha ting einnehmen als die Deutſchen im ſüd⸗ 
weſtafrika 

und 
n politiſchen 
eiſe gehalten. 
chenden Geſetze zu beachten. Wenn 
dennoch General Hertzog die Deutſchen des 
Mandatsgebietes der Illoyalität beſchuldigt, jo 
iſt das nur ein Vorwand. 


Bewußt wird von Hertzog der Umſtand ver⸗ 
wiegen, daß Deutſch⸗Südweſtafrita ein 
andatsgebiet iſt und nicht ein Beſtandteil 

der Südafrikaniſchen Union. 


Gegenüber einer Monbatstegierung beſteht aber 
für die dort lebende Bevölkerung kein Treue⸗ 
verhältnis, und damit ſind dieſer Bevölkerung 
weitere Möglichkeiten gegeben, Forderungen 
r. Abänderung der Verwaltungsmethoden 
und des Regimes zu erheben. Ein Mandats: 
regime iſt rein Ewigkeitszuſtand und alle Be- 
25 m a F ee das 11755 
äußerli echt, poli zu a s 

ttifche Forderungen über Die Geſtaltung 
des Prien erheben. Für die politiſche Be⸗ 
tätlaung in einem Mandatsgebiet gibt es uur 


ſchen archäologiſchen Inſtituts Dr. Wrede 
Zum Empfang hatte die deutſche Schule in 
den deutſchen und griechiſchen Farben ge⸗ 
flaggt. Oberſtudiendirektor Profeſſor Romain 
empfing den Reichsminiſter, der die deutſche 
Schule eingehend beſichtigte und auch den 
Unterricht beſuchte. Auf der Terraſſe der deut⸗ 
ſchen Schule, von der aus man einen wun⸗ 
dervollen Blick über ganz Athen und ſeine 
umgebenden Berge bis hinunter an das Meer 
hat, nahm die Hitlerjugend Aufſtellung. 
Reichsminiſter Ruft begrüßte die deutſchen 
Jungs und Mädels und überbrachte ihnen 
die Grüße der Heimat und die Grüße des 
ührers. 

Die deutſche Schule in Athen hat 400 Schü⸗ 
ler und unterrichtet außerdem 385 Teiln 
mer ihrer Abendkurſe für Erwachſene. Sie 
hat 16 hauptamtliche und 12 nebenamtliche, 
hauptſächlich griechiſche Lehrkräfte. 


Ver ſtörk den Frieden in Jüdweſt- Afrika? 


General Hertzog ſucht fein Vorgehen zu entſchuldigen — Gegen eine 
Mandatlsregierung gibt es keine „Treueyflicht“ 


ein Geſetz. daß nicht Ruhe und Ordnung ver⸗ 
letzt werden dürfen. Dieſe Grenze 1 nem den 
Deutſchen niemals verletzt worden. Wenn trotz 
dieſer Stellung der Deutſchen im ſüdweſtafrika⸗ 
nif n Mandatsgebiet die Mandatsregierung 
mit Ausnahmebeſtimmungen gegen die Deutſchen 
vorgeht und auf der anderen Seite die britiſchen 
Staatsangehörigen bevorzugt, ſo iſt dies eine 
Verwaltungspraxis, die die Sonderheiten eines 
Mandates überſieht und eine Methode zur An⸗ 
wendung bringen will, wie ſie vielleicht inner⸗ 
halb des Staatsgebietes der Union entſchuldigt 
werden könnte. 


Fa die n 8 be⸗ 
tigt erneut den Ver h e 

— in Pretoria auf kaltem Wese ie 
Sonderſtellung des Mandatsgebietes aus⸗ 
höhlen und auf gleicher Weiſe die Einver⸗ 
leibung des Mandatsgebietes in den | 
afrikaniſchen Staatsbereich vorbereiten will. 


Es ergibt jiġ, daß nicht die Deutſchen, ſondern 
ausſchlleßlich die Im rikaniſche Regierung an 
dem Ni e en gelpannt Zuſtand futo 
find, ne 00 ann er un einſetzen 
wenn die ſüdafrikaniſche Regierung ihre Rechte 
und Pflichten als Mandatsverwalterin beachtet 
un jeden Mißbrauch ihrer Funktionen unters 
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Gule Beziehungen zwiſchen 
Aegyplen und Italien 


Aeußerungen des ägyptiſchen Miniſterpräſidenten 
Mailand, 7. April. 


Auf ſeiner Italienreiſe äußerte ſich der ägyp⸗ 
tiſche Miniſterpräſident bei einem kurzen Auf⸗ 
enthalt in Mailand zu einem Vertreter des 
„Corriere della Sera“ über die Beziehungen 
zwiſchen Aegypten und Italien. Die Sympa⸗ 
thien, die der ägyptiſchen Abordnung auf ihrer 
Reiſe durch Italien entgegengebracht wu rden, jo 
ſagte er, ſeien ein Zeichen für die ausgezeich⸗ 
neten Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern, 
die ſeit altersher, durch Freundſchaft verbunden, 
den Wunſch nach immer ſtärkerer Zuſammen⸗ 
arbeit haben. Nahad Paſcha gab ferner ſeiner 
Ueberzeugung Ausdruck, daß Aegypten bei den 
kommenden Beſprechungen ein gerechtes Ver⸗ 
ſtändnis für ſeine Forderungen hinſichtlich der 
Kapitulationen finden werde. Er Hoffe, daß 
Großbritanniens Haltung dabei von dem glei⸗ 
chen Geiſte erfüllt ſein werde wie bei dem kürz⸗ 
lich geſchloſſenen engliſch-ägyptiſchen Abkommen. 
Aegypten habe mit Genugtuung die Annäherung 
zwiſchen Gaud + Arabien und dem Irak verfolgt. 
Seinen Beziehungen zum Yemen ſeien von dem 
Wunſche getragen, die Bande zu den arabiſchen 
Bevölkerungen immer enger zu knüpfen. 


Freitag. 9. April 1937 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 80 


Maſſenverhaftungen in Belgrad 


Unruhen und 3wiſchenfälle aus 


Gegenüber den ſeitherigen Meldungen, der 
Beſuch des tſchechoſlowaliſchen Staatsoberhauptes 
Beneſch in der jugoflawiſchen Hauptſtadt fei mit 
reſtloſer Zuſtimmung der geſamten Bevölkerung 
Jugoſlawiens aufgenommen worden, wird jetzt 
u. a, bekannt, daß der Belgrader Oberbürger⸗ 
meiſter Ilitſch erhebliche Anſtrengungen machen 
mußte, um das Publikum durch Aufrufe zur 
Begrüßung des hohen tſchechiſchen Gaſtes auf 
den Straßen und zur reichlichen Beflaggung 
der Häuſer zu bringen. Ferner wurde bekannt, 
daß die jugoſlawiſche und namentlich auch die 
Belgrader Polizei noch vor der Ankunft Beneſch' 
zu Maſſenverhaftungen von Studenten ſchreiten 
mußte, um einen ungeſtörten Verlauf der 
Empfangsfeierlichkeiten zu ſichern. Die Bel⸗ 
grader Gefängniſſe ſollen mit den Verhaſteten, 
deren Zahl auf mindeſtens dreihundert geſchätzt 
wird, gefüllt ſein. Trotzdem konnten Zwiſchen⸗ 
fälle nicht verhindert werden. Als Beneſch mit 
dem Prinzregenten Paul vom Bahnhof zum 
alten Konat fuhr, ſtörten Linksextremiſten dieje 
Fahrt mit heftigen Zurufen gegen die außen⸗ 
politiſche Führung des Kabinetts Stojadino⸗ 
witſch. Sie verteilten ſpäter in den Straßen 
Belgrads dann auch Flugblätter ähnlichen In⸗ 
halts. Es wird angenommen, daß dieſe Demon⸗ 
ſtrationen beſtellte Arbeit intereſſierter Kreiſe 
des In⸗ und Auslandes waren, um die Regie⸗ 
rung Stojadinowitſch unter Druck zu ſetzen und 
ſomit gegenüber den Forderungen von Paris 
und Prag nachgiebiger zu machen. Trotz alledem 
dürfte allen Anzeichen zufolge kaum noch damit 
zu rechnen ſein, daß das Kabinett Stojadino⸗ 
witſch, das zudem auch noch eine fejte Stütze 
in der Perſon des Prinzregenten Paul hat, 
ſeine ſeitherige Politik aufgibt, die bekanntlich 
auf eine Verſelbſtändigung der Südoſtpolitit 
und die ſchrittweiſe Loslöſung von den franzö⸗ 
ſiſchen Bindungen hinausläuft. 


Auf dieſe Annahme laſſen u. a. auch die 
während des Feſteſſens zu Ehren Benejch' zwi- 
ſchen dem Prinzregenten Paul und Beneſch ge⸗ 
wechſelten Trinkſprüche ſchließen, deren politi⸗ 
ſcher Tenor die beiderſeitige Verſicherung auf 
weitere enge Zuſammenarbeit der drei Staaten 
der Kleinen Entente bildete. Während ſich jedoch 
Prinzregent Paul weit kürzer und zurückhalt'n⸗ 
der faßte als Beneſch und ſich lediglich auf den 
Wunſch einer weiteren gedeihlichen Zuſammen⸗ 
arbeit der drei Staaten der Kleinen Entente 
beſchränkte, ſchloß Beneſch in dieſe Zuſammen⸗ 
arbeit auch alle übrigen befreundeten und ver⸗ 
bündeten Staaten ein. (Damit ſind die Staaten 


des Baltanbundes und Frankreich gemeint.) 


Dabei ift freilich zu beachten, daß Frankreichs 
in keinem der beiden Trinkſprüche ausdrücklich 
Erwähnung getan worden war. Uebrigens wird 
die Wendung im Trinkſpruch Beneſch', die 
Kleine Entente ſei beſtrebt, auch mit ihren 
Nachbarſtaaten zuſammenzuarbeiten, in der Rich⸗ 
tung des Wunſches Beneſch' gedeutet, dieſe Zu⸗ 
ſammenarbeit möchte ſich im Sinne der Prager 
und Pariſer Zielſetzungen, alſo mit dem Ziele 
auf Schaffung einer franzöſiſch betonten Donau⸗ 
ſöderation auswirken. 


Deen 


„% Wer Zeitung lleſt 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Seld! 
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Die Tänzerin Katarina 


Skizze von Kurt Varges. 


tum ſpiegeln I in jeder Geſte, jedem Schritt, jeder rhythmijhen Eignung entſpringenden 


der. 


Empft 
lege ne 


nicht vierzig, iſt eine ernſte Sängerin. 
N in Katarina die Freude zur Kunſt, die 


zeitig. Er war ein genialer Klaviermeiſter. 5i 


n ſich mit 
ühne, auf der ſie mit Gefällt teit und 


rheit jtehen müßte. So wie fie in ihren großartigen 
ii und die Mufit mit 
ringen vermag, fo 


Anlaß des Beſuches von Beneih 


Dieſe Deutung erfolgt auch aus dem Grunde, 
weil die führenden Kreiſe von Prag und Paris 
in der letzten Zeit der Annahme huldigten, ihre 
politiſchen Zielſetzungen hätten während der 
letzten Zeit auch in Wien Boden gefaßt, und das 
habe u. a. ermöglicht, daß der öſterreichiſche 
Staatsſekretär Dr. Schmidt ſich noch vor den 
Londoner Krönungsſeierlichkeiten nach Paris 
zum Zwecke der Verhandlungen mit den maß⸗ 
gebenden Faktoren des Quai d'Orſay über einen 
„neuen Donaukurs“ begebe. In dieſen Zuſam⸗ 
menhang gehöre auch der Beſuch der geſtern in 
Wien eingetroffenen franzöſiſchen Abgeordneten⸗ 
gruppe, die mit Schuſchnigg Verhandlungen ge⸗ 
führt habe und beabſichtige, auch in Budapeſt 
zu erſcheinen. 


Inwieweit allerdings alle dieſe Pariſer Drän⸗ 
gereien auf Stojadinowitſch politiv einzuwirken 
vermögen, ſteht im Augenblick noch dahin. Kein 
Zweſel beſteht freilich daran, daß Stofadino⸗ 
witſch demgegenüber eine harte exiſtenzielle 


Kampfprobe zu beſtehen hat, wobei ihm jedoch 
die Abneigung des Prinzregenten Paul gegen⸗ 
über der nun einmal mit Paris verknüpften 
Sowjetpolitik ſtützend zur Seite ſteht. 


Beneih nach Prag zurückgereiſt 


Der Staatspräſident der Tſchechoſlowalei, 
Dr. Eduard Beneſch, hat am Mittwoch nach⸗ 
mittag Belgrad wieder verlaſſen, um nach Prag 
zurückzureiſen. 

Aus hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, 
daß der Beſuch von Dr. Beneſch keine neuen 
Momente in der Frage der tſchechoſlowakiſchen 
Pläne hinſichtlich des Ausbaues des Paktes der 
Kleinen Entente ergeben habe. Dieſe Pläne 
ſcheinen von Dr. Beneſch auf Grund der Ergeb⸗ 
niſſe der knapp vor ſeinem Beſuch ſtattgefun⸗ 
denen Konferenz der Außenminiſter der Kleinen 
Entente auch nicht mehr entſcheidend aufgeworfen 
worden zu fein. In tſchechoſlowakiſchen Kreiſen 
wird aber erklärt, daß ſie nur als zurückgeſtellt 
anzuſehen ſeien. 

Anläßlich des Abſchluſſes des Beſuches des 
tſchechoſlowakiſchen Staatspräſidenten wurde eine 
amtliche Erklärung herausgegeben, aus der her⸗ 
vorgeht, daß Prinzregent Paul von Jugoſlawien 
den Veſuch Dr. Beneſch' demnächſt erwidern wird. 


Ungariſches Derdienitkreuz für 
von Mackenſen 


Der Reichsverweſer Admiral von Horthy hat 
dem auf den Poſten des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen Amtes berufenen bisherigen 
Budapeſter deutſchen Geſandten von Mackenſen 
zum Abſchied das ungariſche Verdienſtkreuz 
erſter Klaſſe verliehen. 


Auch Monc co 


vom Steeilfieber erfaßt 


Paris, 8. April. 

Das verhängnisvolle Streikfieber hat nun 
auch das ſtille, friedliche Fürſtentum Monaco 
erfaßt. Am Mittwoch legten plötzlich die Ar- 
beiter der Gasanſtalt von Monaco die Arbeit 
nieder und beſetzten ihre Arbeitsſtätten. Da in 
Monaco weder Gewerkſchaft nach Streikrecht ge- 
ſetzlich anerkannt find, hatten ſich die Arbeiter 
ſchon vorher heimlich in der nächſtgelegenen 
franzöſiſchen Gemeinde Beauſoleil verſammelt, 
ſich als Gewerkſchaft zuſammengeſchloſſen und 
ihren Beitritt zum marxiſtiſchen Gewerkſchafts⸗ 
verband Frankreichs der CGT. angemeldet. 
Gleichzeitig wurde der Streik beſchloſſen — 
oder vielleicht vom roten Gewerkſchaftspapſt Leon 
Jouhaux angeordnet? Jedenfalls verlangen 
die Gasarbeiter von Monaco jetzt Lohnerhöhun⸗ 
gen, Vierzigſtundenwoche, bezahlten Urlaub uſw. 
und wollen, um dieſe Forderungen durchzuſetzen, 
ihre Arbeitsſtätten beſetzt halten. 


hunderte von Zliegerbomben 


auf das Schakon- al 
Ganz Waziriſtan Sperrgebiet! 
London, 7. April. 

Wie von der indiſchen Nordweſtgrenze berich⸗ 
tet wird, haben die angekündigten Bomben⸗ 
würfe auf das Schakou⸗Tal in Waziriſtan am 
Mittwoch planmäßig begonnen. Welche Wir⸗ 
kung der Abwurf von mehreren hundert Flie⸗ 
gerbomben hatte, iſt nicht bekannt, da das un⸗ 
überſichtliche Gelände die Beobachtung ſchwie⸗ 
rig machte. Die Regierung hat nunmehr ganz 
Waziriſtan als Sperrgebiet erklärt, defen Ber 
treten nur mit beſonderer Erlaubnis geſtattet 
iſt. In dem Aufitandsgebiet hat ſich inzwiſchen 
eine Reihe weiterer Zwiſchenfälle ereignet. So 
wurden eine größere Zahl von Perſonen ver⸗ 
letzt. Ferner wurden nach einem Bericht aus 
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Neu-Delhi zwei Perſonen bei einem Ueberfall 
Aufſtändiſcher auf ein Poſtauto bei Mirala in 
Waziriſtan getötet. 


Bomben auf engliſchen 3 erſlörer 
London, 7. April. 


Von der engliſchen Admiralität wird mit⸗ 
geteilt, daß ſich Berichte über Bombenwürfe 


m den britiſchen Zerſtörer „Gallant“, der ſich 
‚auf dem Wege nach Valencia befand, bejtätig- 
ten. In einem Abſtand von zwei Stunden 
jeien zwei Bombenwürſe erfolgt. Das erſtemal 
habe ein Flugzeug ſechs Bomben abgeworfen. 
Beim zweitenmal ſeien von neun Flugzeugen 
neun Bomben gefallen. Die „Gallant“ habe 
darauf mit Luftabwehrgeſchützen auf die Flug⸗ 
zeuge gefeuert. Es ſei jedoch keinerlei Schaden 
angerichtet worden, und der engliſche Zerſtörer 
habe ſeine Reiſe nach Valencia fortgeſetzt. Die 
Zugehörigkeit der Flugzeuge jei vorläufig noch 
nicht ſeſtgeſtellt worden. Man glaube jedoch, 
daß es ſich um nationalſpaniſche Flugzeuge ge⸗ 
handelt habe. In unterrichteten engliſchen 
Kreiſen wird erklärt, man nehme an, daß es 
fh bei den Bombenwürfen auf den engliſchen 
Zerſtörer um eine Verwechſlung gehandelt habe. 
Trotzdem beabſichtigt die britiſche Regierung, 
die nationalen Behörden um Aufklärung zu er⸗ 


ſuchen. 
Luftangriff auf Bilbao 


Salamanca, 8. April. 

Wie von der Baskenfront vetlautet, haben 
die nationalen Truppen im Laufe des Mittwoch 
einen Gipfel des Amboto⸗Berges, eines der höh- 
ſten Berge dieſer Front, beſetzt. Sie beherrſchen 
mit ihrer Artillerie das Armayona-Tal. Auch 
im Frontabſchnitt Eibar iſt der Druck der Nas 
tionalen auf die bolſchewiſtiſchen Stellungen ſehr 
groß. Nationale Flugzeuge erihienen am 
Mittwoch nachmittag erneut über der Biscaya- 
Provinz. Sie bombardierten erfolgreich die 
militäriſchen Anlagen und den Flughafen von 
Bilbao jowie ſämtliche aus Bilbao herausführen⸗ 
den Schienenwege, ſo daß nunmehr alle Bahn⸗ 
verbindungen mit der Provinz zerſtört und 
unterbrochen ſind. 


munen 


Jahres hauplverſammlung 
des Lodzer deulſchen Schul- 
und Bildungs vereins 


Am Mittwoch, dem 31. März, hielt der Lodzer 
Deutſche Schul⸗ und Bildungsverein, die tub 
turelle deutſche Organiſation des mittel polni⸗ 
ſchen Deutſchtums, ſeine Jahresverſammlung ab. 
Aus den erſtatteten Berichten ging ein klares 
Bild über die kulturellen Ereigniſſe des 
Deutſchtums in Lodz hervor. So fand eine 
Reihe von künſtleriſchen Darbietungen mit 
Haydns Oratorium „Schöpfung“ und dem Feſt⸗ 
konzert anläßlich des 30jährigen Beſtehens als 
Höhepunkte ſtatt. Im Rahmen verſchiedener 
ſog. „Wochen“ 
Woche, Heimatwoche) fanden heimatkundliche 
Ausſtellungen und Vorträge polendeutſcher 
Forſcher ſtatt, durch die das Bewußtſein der 
Verbundenheit zwiſchen der ganzen Volksgruppe 
in Polen erheblich geſtärkt wurde. Infolge von 
Schwierigkeiten, die dem Verein von ſeiten der 
Behörden in den Weg gelegt wurden, konnte 
jedoch eine ganze Reihe von Vorträgen nicht 
ſtattfinden. So wurden die Vortragsgenehmi⸗ 
gungen für folgende Perſonen bzw. Gruppen 
nicht erteilt: 

Herybert Menzel und Mia Munier⸗Wroblew⸗ 
jfa, die aus ihren Dichtungen leſen ſollten; 
Prof. Dr. Friedrich Fedde und Prof. Max 
Junge, die wiſſenſchaftliche Vorträge halten 
ſollten; dem Humoriſten J. Werner, den Hohen⸗ 
ſteiner Puppenſpielern und dem Gebel⸗Trio. 

Die Thüringer Sängerknaben, die in Lodz 
zwar auftraten, erhielten jedoch keine Genehmi⸗ 
gung für drei umliegende Städte. 

Die Mitgliederzahl der Lodzer Ortsgruppe 
des Deutſchen Schul- und Bildungsvereins ſtieg 
im Berichtsjahr von 402 auf 423. 

Die wichtigſte Tätigkeit auf dem Gebiet der 
Volksbildung leiſtet der Schul- und Bildungs 


Technik, die noch in den 


einem 1 N Tauchen 
mmungen, Sie ſtand hinter 
o . 2 Katarina 
Katarina er 
i upes der 
orge, 


„Klagendes Lied“ r 


6. B. Buchwoche, Deutſche 


jedem Schritt, aus jeder 
Dar ah die Träne der Trauer abtro 


ee A nee An sis * Empfindung ausgedrückt. 

ga rer tänzer j 
„ mit elnde thmi⸗ 

Ben hungen und ein Seren en 155 der 


höhte Erregung. Und die Geitaltung, vor allem 
Die Der Mahan und die farbigen Genänker iea den 


Katarina r angelt Noz und weiß in ihrer 


der 
li zu wandeln, einen 
der paes linken F 


verein durch eine Bücherei und Deſe halle. 
Einige Zahlen ſollen ein Bild davon geben, wie 
große Kreiſe des Deutſchtums von ihnen erfaßt 
werden: 
Zahl der eingeſchrie benen Lefer 1531 
Zahl der Beſucher der Bücherei 21 212 
Ausgeliehene Bände 30 762 


Die letzten beiden Zahlen find nicht gam 
genau, da auch (45) kleine Büchereien und Leſe⸗ 
kreiſe wie auch Leſegemeinſchaften eingeſchrie⸗ 
bene Lejer find, die von ihnen ausgeliehenen 
Bücher aber von einem weitaus größeren Kreiſe 
geleſen werden, als dies von der Statiſtik er- 
faßt werden kann. 

Beruflich gliedern ſich die eingeſchriebenen 
Leſer wie folgt: 

30 Proz. Beamte, Angeſtellte und Kaufleute, 

25 Proz. ohne Be (darunter zum großen 

Teil die Jugend, nach Beendigung der 
Schulzeit noch keine Betätigung gefunden 
hat). 

20 Praz. Arbeiter und Handwerker. 

11 Proz Schüler aus Mittelſchulen. 

75 Proz. Kinder aus Volksſchulen 

35 Proz, Lehrlinge und Praktikanten. 

Die Zahl der eingeſtellten Vücher beträgt 
10 500, davon wurden 690 im Laufe des Be- 
richtsjahres neu eingeſchrieben. 


Die Leſehalle des Schul- und Bildungsver- 
eins, in der 150 Zeitungen und Zeitſchriften 
ausliegen, wurde im Laufe des Jahres van 
etwa 35 60040 000 Beſuchern aufgeſucht. Zu 
beachten ijt, daß die Leſehalle zum großen Teil 
auch von Arbeitsloſen beſucht wird, die hier 
nützlich ihre Zeit verbringen können. È 

Bei der Neuwahl der Verwaltung wurde 
zum Voarſitzenden der mittelpolniſche Heimat- 
dichter Sigismund Banel gewählt. Die gange 
Versammlung verlief in ſchöner Einmütigkeit, 
die auch das Beſte für das kommende Arbeits- 
jahr erhoffen läßt. L. G. 
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IV. 


Die Ka' ba, der Nabel der Welt 
(Fortſetzung) 


Da nämlich die Wallfahrer ihn ſtreicheln und 
küſſen, iſt er derart blank poliert, daß man nicht 
mehr unterſcheiden kann, ob er ein Baſaltbrocken, 
ein Lapaſtück oder — wie viele jagen — ein Me- 
teorſtein iſt. Und der Gedanke, zum Zwecke 
einer chemiſchen Unterſuchung ein Körnlein von 
ihm abzuſchlagen, iſt natürlich bei der fanati⸗ 
ſchen Eiferſucht, mit dem der Fflam über 
dieſem Glaubensjuwel macht, vollkommen un⸗ 
möglich. Der Hadſchar iſt in der Südſüdoſtecke 
des Ka'bawürfels eingemauert, in Höhe von 
114 Metern, jo daß er jedem leicht erreichbar 
mit Hand und Lippe ijt. Um die Ka'ba, die 
ſtändig mit ſchwarzen Teppichen behängt iſt, 
machen die Pilger auf granitbelegtem Wege 
ihren ſiebenmaligen Umzug, den „Tawaf“. Ja, 
man jagt, Noah's Arche habe auf den Wogen 
ebenfalls ſiebenmal den Tawaf um den Nabel 
der Welt ausgeführt. Von hoher kultiſcher Be⸗ 
deutung iſt die Ka'ba weiterhin dadurch, daß 


ſie für alle Gläubigen die „Kibla“, die Blick⸗ 


richtung, angibt. Aller Augen richten ſich in 
der geſamten muhammedaniſchen Welt fünfmal 
am Tage zur Ka'ba, und es neigen ſich aus 
weiter Ferne alle Moslemin in Richtung auf 
das mekkaniſche Heiligtum, wenn ſie Allah an⸗ 
rufen. Anweit des Würfeltempels ſteht dann 
noch der Semſem, der Wunderbrunnen, deſſen 
geweihtes Waſſer alle Segenskräfte Gottes ent⸗ 
hält. . 
V. 


Das größte Wunder des Propheten 


Geiſtiges Merkmal des Moslem iſt ſein Ver⸗ 
langen nach dem Geheimnisvollen, nach dem 
Wunder, und ſein Glaube an das Myſteriöſe. 
Ja, hiernach erhielt der Islam überhaupt erſt 
feinen Namen, denn Fflam heißt „Hingebung“, 
nämlich an Wunder und Verkündung. Beides 
vereinte Muhammed überall in ſeiner Lehre; 
Offenbarungen verkündete er und Wunder voll⸗ 
brachte er. Denn gewaltige Kräfte regten ſich 
bereits zu Lebzeiten in dem Propheten; er fuhr 
— angeblich — als Menih bereits gen Him- 
mel; er ſpaltete den Mond mit einem Schwert⸗ 
ſchlage, und er vermochte es, inmitten der Wüſte 
den Durſtenden Quellen ſprudeln zu laſſen. 
Sein größtes Wunderwerk aber — ſagt der 
Moslem — iſt der Koran. Wunderbar ſchon iſt 
ſeine angebliche Entſtehung. Seit Ewigkeit ſoll 
die Lehre Muhammeds im Himmel „auf wohl⸗ 
bewahrter Tafel“ aufgeſchrieben geweſen ſein. 
Der Engel Gabriel teilte ſie in Stunden der 
Offenbarung dem Propheten ſtückweiſe mit; 
dieſer gab ſie mündlich an ſeine Gläubigen wei⸗ 
ter. Ein Teil der 114 Suren, d. h. Kapitel, 
wurde bereits zu Muhammeds Lebzeiten auf⸗ 
geſchrieben, andere erſt nach ſeinem Tode. So 
entſtanden mehrere, teilweiſe abweichende 
Texte. Der Kalif Othman ſtellte eine Einheit⸗ 
lichkeit des Koran her, indem er die Texte 
genau prüfen ließ, den beſten ergänzte und alle 
übrigen zu verbrennen befahl, ſo daß ſeitdem 
ein allgemein anerkannter Korantext allen 
Sunniten gemeinſam iſt. Sunna heißt „Weg“ 
und bezeichnet den für jeden Moslem vorbild⸗ 
lichen Lebensweg des Propheten. Ergänzt 
wird der Koran durch Hadithe; das ſind Ueber⸗ 
lieferungen über den Propheten, ſeine Aus⸗ 
ſprüche und Taten, die nicht im Alkoran ent⸗ 
halten ſind, ſowie Nachrichten über ſeine Ge⸗ 
noſſen. 


Der Koran gibt nicht nur eine Sittenlehre, 
ſondern ift zugleich auch Rechtsbuch und Ge- 
ſchichtsdarſtellung des Muhammedanismus. 
Myſtiſches Dunkel macht ihn uns Europäern 
ſchwer lesbar an manchen Stellen. Um ſo ver⸗ 
ehrungswürdiger iſt ſeine geheimnisvolle Lehr⸗ 
weiſe den Gläubigen. Der Koran verkündet, 
daß kultiſche Reinheit Vorbedingung für den 
Vollzug der Riten ſei. Deshalb führte Mu⸗ 
hammed die Waſchungen vor jedem Gebet ein. 
In allen Moſcheen find für dieſen Zweck 
Brunnen angebracht. Daheim hält jeder Gläu⸗ 
bige Waſſer zur heiligen Waſchung — fünfmal 
am Tage — bereit. Beim Zuge durch die Wüſte 
kann notfalls die Waſchung durch Sandabrei⸗ 
bung erſetzt werden. 


Jeder Menſch — lehrt Muhammed — hat 


zwei Engel an der Seite, die ſtändig ſeine 


guten und böſen Taten aufſchreiben. Stirbt 
ein Moslem, ſo wird er, nach unerſchütterlicher 
Anſchauung des Ifſlam, bereits im Grabe durch 
die Oberengel Munkar und Nakir ausgefragt. 
Je nachdem die Prüfung ausfällt, erfährt der 
Verſtorbene noch im Grabe einen Vorgeſchmack 
von Himmel oder Hölle. Es iſt nach des 
Korans Lehre ſogar der Uebergang eines 
Moslem von der Dſchehenna, der Hölle, zum 
Paradieſe möglich; denn Allah trägt als 
„ſchönſten von ſeinen 99 Namen“ den eines 
„Allerbarmers“. Wer auch nur ein Körnlein 
Glaubens an Muhammed in ſich trug, braucht 
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nicht für alle Ewigkeit in der Verdammnis zu 
ſchmachten. 


VI. 
Die fünf Säulen 

So werden die religiöſen Hauptpflichten des 
Moslem genannt. Die erſte Säule iſt das 
Glaubensbekenntnis: „Ich bezeuge, daß es 
keinen Gott gibt außer Allah; ich bezeuge, daß 
Muhammed der Geſandte Allahs iſt.“ Die 
zweite Säule ijt das fünfmalige tägliche 
Ritualgebet Salaat mit vorangegan⸗ 
gener Waſchung und Geſichtsrichtung zur 
mekkaniſchen Ka'ba. Die dritte Säule ift der 
„Zabat“, die Almoſenſteuer. Sie beſteht unter 
anderem aus dem Zehnten des Ackerertrages, 
wird auf komplizierte Art als Viehſteuer er- 
rechnet und abgefordert. Von Geldbeſitz und 
Handelsware ſowie anderem Bargewinn ſind 
21, Prozent dem Zakat verfallen. Veſtimmt 
iſt der Ertrag dieſer Steuer für Arme, für 
Meile — Gelehrte, Prieſter — und für den 
„heiligen Krieg“, deſſen Endziel die Unterwer⸗ 
fung oder doch Bekehrung aller Ungläubigen 
iſt. Die vierte Säule iſt das Faſten während 
des ganzen Monats Namadan. An jedem 
Tage dieſes Faſtenmonats iſt Eſſen. Trinken 
und Rauchen von Sonnenaufgang bis Sonnen⸗ 
untergang verboten; ſelbſt das Herunter⸗ 
ſchlucken von Speichel gilt als Gebotsverletzung. 
Nachts hingegen wird gefeiert, gegeſſen und 
getrunken. Durch dieje anſtrengende Lebens- 
führung wird die Spannkraft der Menſchen 
ſehr gelähmt, ſo daß faſt den ganzen Monat 
hindurch Arbeit, Handel und Wandel, ja ſelbſt 
das Staatsleben im Orient ſtockt, weshalb der 
Ramadan eine ſchwere Belaſtung der Wirt⸗ 
ſchaftskultur dortzulande darſtellt. Die fünfte 


Säule ift die „Hadjdj“, die Pilgerfahrt nach 
Mekka. Den Ehrentitel eines Mekkapilgers, 
eines „Hadji“, erhält aber. nicht jeder, der 


irgendwann einmal den Zeremonien an der 
Ka'ba beigewohnt hat. Sondern die beſonders 
für dieſen heiligen Zweck eingerichtete Wall- 
fahrt muß im Anfange des letzten Jahres- 
monats ſtattfinden, weil dann dort der „offi⸗ 
ziellſte“ Gottesdienſt des Jahres zelebriert 
wird. Jeder erwachſene und leiblich rüſtige 
Moslem iſt zur Hadjdj verpflichtet, wenn er die 
Mittel dazu aufbringen kann oder nicht ſonſt 
unüberwindliche Hinderniſſe vorliegen. 


VII. 
Der Gebetsteppich als „Reiſemoſchee“ 


Wer einmal — etwa am Muſeum oder einem 
Teppichladen — einen Gebetsteppich betrachtet 
hat, wird ſich gefragt haben, was die ſich meiſt 
ähnelnde Zeichnung des Gewebes bedeute. 
Zeigt ſie doch meiſt einen von Säulen getra⸗ 
genen Giebel, in dem eine Ampel hängt. Nun 
— eine Gebetsniſche, wie ſie in allen Moſcheen 
mit Richtung gegen Mekka angebracht ſind, 
ſtellt ſolch Teppich auch vor. Der Reiſende oder 
der Bauer auf dem Felde, der nicht in ſolche 
Niſche, eintreten kann, 


„Mihrab“ genannt, 


— ————— — ũ—— — —E—ü—é— — 


2. Folge. 


führt feinen Gebetsteppich mit ſich. Er dient 
ihm beim Gebete als Unterlage und erjegt ihm 
den heiligen Eſtrich der Moſchee. 8 Auf ihm 
kniend, neigt er ſich der heiligen Stätte zu. 


VIII. 


Minarett und Muezzin 


In der Moſchee liegt der Betſaal ebenfalls 
ſtets nach Mekka zugewendet, und feine Gebet- 
niſchen ſind gewiſſermaßen die unſichtbaren 
Fenſter, durch die das Auge des gläubigen Mu⸗ 
hammedaners den Ort ſucht, der ihm am wert⸗ 
vollſten auf Erden iſt: Mekka, die Geburtsſtadt 
des Propheten, mit ihren Heiligtümern. Ihr 
am nächſten durch Ehrwürdigkeit kommt das 
Grab Muhammeds in Medina, der Stadt, in 
der ſeine Lehre zuerſt und zutiefſt Wurzel faßte 
und wo er bis zum Tode reſidierte, nur mand- 
mal eine neue Wallfahrt nach Mekka unterneh⸗ 
mend. In Medina ſtarb der Prophet; auch die 
Moſchee, die ſeine Ruheſtätte überragt, hat alle 
baulichen Eigenheiten, die ſämtlichen Kultſtätten 
des Filam gemeinſam find. In der großen 
Halle iſt der „Mimbar“, der Predigtſtuhl, der 
unſerer Kanzel entſpricht. Doch lehrt der muham⸗ 
medaniſche Geiſtliche ſitzend. Unweit von ihm 
befindet ſich in allen größeren Moſcheen die 
„Makſurra“, die Fürſtenloge. 


Die Moſcheen erhalten ein romantiſches Ge⸗ 
präge durch den ſchattigen Hof, der meiſt von 
vier Bogengängen umfaßt wird. In ſeiner 
Mitte plätſchert der Reinigungsbrunnen. Und 
auf dem Hoſe — durchaus nicht immer außer⸗ 
halb der Moſchee — ſteht das Minarett, von 
deſſen Galerie herab der Muezzin zum Gebet 
ruft. Der Ifſlam kennt ja nicht Kirchenglocken 
wie wir, die weit hinein ihren mahnenden 
Klang entſenden. Erſchallt nun in irgendeiner 
Gegend der iſlamitiſchen Welt der Ruf des 
Muezzin — arabiſch „Mueddhin“ genannt — 
zum Gebet, dann liegen in der gleichen Zeit 
fünfmal am Tage vierhundert Millionen Mu⸗ 
hammedaner auf den Knien und blicken nach 
Nord, Süd, Oſt und Weſt in die Richtung der 
Stadt Mekka, die den ſchwarzen Rieſenwürfel 
der Ka'ba behütet. Kann der Reiſende in der 
Einſamkeit der Wüſte den ſingenden Ruf des 
Muezzin nicht vernehmen, ſo ſagt ihm der 
Stand der Geſtirne nicht nur die Stunde des 
Gebetes an, ſondern auch die Himmelsrichtung, 
nachder ſich ſeine Stirn zu neigen hat. So 
bewahrt die Sternenkunde den Moslem nicht 
nur vor Irrungen der Reiſe, ſondern auch vor 
unverzeihlichen Verirrungen der Seele und vor 
leichtfertiger Unterlaſſung höchſter Pflichterfül⸗ 
lung gegenüber Allah. Allerneueſte Nachrichten 
bringen jetzt wunderliche Kunde aus dem 
Orient! Da in den Großſtädten auch dort der 
Verkehrslärm ſich ſtändig ſteigert, ſo benutzt 
man ſtatt der Muezzin nunmehr bereits vieler⸗ 
orts den Radio⸗Lautſprecher. So wird wohl 
allmählich der „Rufer vom Minarett“ ver⸗ 
ſchwinden — und mit ihm ein Stück Romantik 


des Morgenlandes. 
Fortſetzung folgt. 


Wovon lebt ein Komponiſt? 


aus der Arbeit der deutſchen Mufikverwertungsgeſellſchaft Stagma 


In einem kleinen deutſchen Städtchen ; ift, als daß beide davon leben könnten. 


findet am Sonnabend abend für die Mit⸗ 
glieder des dortigen Regimentsvereins ein 
muſikaliſcher Unterhaltungsabend ſtatt. Der 
Wirt, bei dem der Saal für die Veranſtal⸗ 
tung gepachtet wurde, hat aus der nahen 
Großſtadt eine gute Kapelle mit 10 Mann 
Beſetzung kommen laſſen. Es wird ernſte 
und heitere Muſik geſpielt. Unter den 
Gäſten bemerkt der Wirt auch einen Mann, 
der mit einem kleinen Wagen kurz zuvor 
gekommen iſt und der beſonderes Intereſſe 
für Muſik haben muß, denn jedes Stück, das 
die Kapelle ſpielt, ſchreibt ſich dieſer ſeltſame 
Gaſt auf. Tatſächlich ſcheint der Mann ein 


großer Muſikkenner zu ſein, ſtimmt doch 


ſeine Reihenfolge genau mit der Konzert⸗ 
folge überein. Kaum iſt der Muſikabend 
zu Ende, erhebt ſich der e 
„Muſikkenner“ und ſagt beim Herausgehen 
zum Wirt: „Sie vergeſſen doch bitte nicht 
die genaue Konzertfolge auf dem vorgeſchrie⸗ 
benen Formular der „Stagma“ zu melden.“ 


Alſo das war des Rätſels Löſung. Einer der 


vielen hundert Muſikkontrolleure der deut⸗ 
ſchen Muſikverwertungsgeſellſchaft hatte eine 
kleine Stichprobe mi die Ehrlichkeit non 
Veranſtaltern und Kapellmeiſter gemacht, 
um den Komponiſten zu ihren Rechten, d. h. 
zu ihrem Geld zu verhelfen. 


Der Komponiſt und der Textdichter haben 
wohl auch durch den Verkauf der Noten ihrer 
Werke eine Einnahme, die aber zu gerina 


Darum ſind Komponiſt, Textdichter und 
Verleger hauptſächlich auf die Einnahmen 
aus den Aufführungen ihrer Werke ange⸗ 
wieſen. Nun hat die Praxis gezeigt, daß 
es einem viel b n el mponiſten 
einfach unmöglich iſt, für jede Aufführung 
eines ſeiner Stücke die Sondererlaubnis 
auszuſtellen, die nach dem heutigen Geſetz 
nötig iſt, damit ſein Werk irgendwo geſpielt 
werden darf. Hier dem ſchaffenden Künſt⸗ 
ler zu helfen, iſt die alleinige Aufgabe der 
tag ma, d. h. weniger knapp ausgedrückt 
„Staatlich genehmigte Geſellſchaft zur Ver⸗ 
wertung muſikaliſcher Urheberrechte“. Die 
Stagma vergibt die Erlaubnis zum Spielen 
eines Muſikſtückes, ſie zieht dafür die Ge⸗ 
bühren ein und verteilt dieſe Einnahmen 
nach einem beſonderen Verteilungsſchlüſſel 
an den Komponiſten, den Textdichter, an den 
Bearbeiter und den Verleger. So kommt 
vor allem der Komponiſt zu dem Geld, das 
ihm nach dem Wert ſeiner Arbeit und deren 
Erfolg zuſteht. 


Die Zentrale der a p ſitzt mit etwa 
200 Angeſtellten in Berlin, während gleich⸗ 
fi en — 3 ahn sing 

e Rechte ihrer ützlinge wahrnehmen 
und aufpaſſen, daß nrigendwo eine Melodie 
oder ein LE geſpielt wird, ohne daß 
der betreffende Komponiſt dafür ſein Geld 


bekommt. So betreut die Stagma heute 


ungefähr 3000 deutſche und etwa 50000 | ihärfite Ablehnung. 


ausländiſche Komponiſten. Allein an neuen 
Werken hat die Anmeldeabteilung im letzten 
Jahr über 50 000 regiſtrieren müſſen. 


Die Jagd nach der Muſik iſt die eine 
Hauptaufgabe der Stagma. Daher fiker 
überall unerkannt die zahlreichen Muſik⸗ 
kontrolleure in den Cafes, beim Tanz oder 
beim öffentlichen Muſikabend, um Stichproben 
zu machen. Denn leider iſt das „Schwarz⸗ 
ſpielen“ immer noch nicht ganz ausgerottet, 
immer noch nicht machen ſich die Veranſtalter 
klar, daf die Ausnutzung der Arbeit des 
Komponiſten, Textdichters und Verlegers 
ohne Bezahlung eine Schädigung darſtellt, 
die dem Betrug und Diebſtahl gleichkommt. 
Man iſt nun einmal im Intereſſe der 
Schaffenden auf die Ehrlichkeit der Kapell⸗ 
meiſter angewieſen, die, wenn ſie ein Stück 
geſpielt haben, es auch aufſchreiben und nach 
einer beſtimmten Zeit das ausgefüllte For⸗ 
mular der Stagma zur Verrechnung ein⸗ 
ſchicken müſſen. 8 


Die zweite Aufgabe der Stagma iſt die 
errechnung der Einnahmen nach einem 
beſtimmten Schlüſſel. Dabei iſt aber zu be⸗ 
denken, daß die Einnahmen ſich aus unend⸗ 
lich vielen, zumeiſt aber ſehr kleinen Jahres⸗ 
pauſchalen zuſammenſetzen. die z. B. auf 
dem flachen Lande für das Jahr nur 8.—, 
10,— oder 12,— Mark betragen. Es be 
itehen in Deutſchland nahezu 80 000 Jahres- 
verträge mit Muſikveranſtaltern. Bei der 
Verrechnung wird zwiſchen erniter, Unter: 
haltungs⸗, Rundfunk⸗ und Tonfilmmuſt 
unterſchieden. Eine Arie erhält z. B. 360 
Punkte und ein abendfüllendes Orcheſter⸗ 
werk 2 160 Punkte, dagegen wird ein Schla⸗ 
ger nur mit 12 Punkten bewertet. So wer⸗ 
den am Schluß des Jahres alle Punkte zu⸗ 
ſammengezählt, es waren im letzten Jahr 
6721000 Punkte. Der Pfennigwert des 
einzelnen Punktes wird dadurch berechnet, 
daß man die Einnahmen der Stagma — im 
letzten Jahr waren es über 10 Millionen 
Mark — durch die Jahrespunktzahl dividiert. 
ür die Einnahmenhöhe des einzelnen 
Komponiſten iſt die Punktzahl ſeiner auf⸗ 
geführten Stücke entſcheidend, denn dieſe 
wird nun mit dem errechneten Pfennigwert 
des einzelnen Punktes multipliziert. Da es 
aber bekannt iſt, daß Een Muſik viel 
a g gejpielt wird als Unterhaltungs- 
muſik, jo werden von dem Konto der Unter- 
haltungsmuſik jährlich 30% zugunſten der 
omponiſten ernſter Muſik abgezogen. Im 
letzten Jahr hat z. B. der Schlager „Regen: 
tropfen“ den Rekord von etwa 125 000 Auf⸗ 
führungen erreicht, wobei die Rundfunk⸗ 
ſendungen noch gar nicht eingerechnet ſind. 
Im genen wurden im legten rogos Ya 
321 000 Unterhaltungsprogramme gegenüber 
19 100 der ernſten Muſik gezählt. 


Beſonders interejlant ift die Arbeit der 
Tonfilm⸗ Abteilung. Ein Vertreter der 
Stagma mißt die Muſikzeit eines Tonfilms 
mittels einer Stoppuhr nach Sekunden aus. 
Die ſo feſtgeſtellte Geſamtſekun eines 

ilms wird mit der Aufführungszahl eines 
jeden Films multipliziert und bil die 
ertberechnung. Auch 
Fin bezahlt der Veranſtalter, d. h. der 

ilmtheaterbeſitzer die Aufführun 5 
ren nach einem beſtimmten Schluß So 
wurden im letzten Jahr 120 Milliarden 
Tonfilmſekunden „geſtoppt“ und verrechnet, 
das waren als Bruttoeinnahmen für die 
Stagma 1 759 566,44 RM. 


Die einfachſte Verrechnung findet beim 
Rundfunk ſtatt. Hier liegen immer alle 
Programme vor. Die Muſik wird hier nach 
Punkten pro Minute gewertet: ſo erhält ein 
lager pro Minute einen Punkt, ein Or⸗ 
cheſterwerk in der Minute 4% Punkte. Geht 
eine Sendung gleichzeitig über mehrere 
Sender, ſo wird die errechnete Punktzahl 
entſprechend vervielfältigt, ſo z. B. bei einer 
Reichsſendung, bei der die Aufführung über 
die 12 Reichsſender geht, mit der Zahl 12. 
Die Bruttoeinnahmen der Stagma betrugen 
aus den Rundfunklizenzen im letzten Jahr 
etwa 2 500 000 RM. 


Aber nicht nur deutſche Komponiſten wer⸗ 
den durch die Stagma erfaßt, ſondern auch 
alle ausländiſchen. Umgekehrt erhalten die 
deutſchen aus dem Ausland ihre ihnen 
zuſtehenden Einnahmen durch die Stagma, 
die wiederum durch Ringverträge mit den 
ausländiſchen Verwertungsgeſellſchaften ver⸗ 
bunden iſt. Leider aber wird in Deutſchland 
viel mehr ausländiſche Muſik als im Aus⸗ 
land deutſche Muſik geſpielt. KIS. 
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Leon Blum will Arlaub nehmen 


5 du erg bringt FE Verlaut⸗ 
tung aus der näheren des 
Miniſterpräſidenten, wonach a ai 
Paris einige Tage verlaſſen will, um einen 
kurzen Erholungsurlaub zu nehmen. 


Araber und Juden gegen Teilung 


Die von mehreren engliſchen Zeitungen ver⸗ 
breitete Mutmaßung, daß die britiſche Paläſtina⸗ 
Kommiſſion die Teilung Paläſtinas in einen 
arabiſchen und einen jüdiſchen Teil vorſchlagen 
werde, hat ſowohl die arabiſchen als auch die 
jüdiſchen Kreiſe aufgeſchreckt. In den Blättern 
beider Parteien ſtoßen ſolche Abſichten auf 


Grundlage für die 


Ne. 80 


Aus Stadt 


Freitag, den 9. April 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 8. April 


Freitag: Sonnenaufgang 5.12, Sonnen: 
untergang 18.39; Mondaufgang 3.37, Mond- 
untergang 15.22, 

Waſſerſtand der Warthe am 15. April + 2.18 
Meter, 

Wettervorherſage für Freitag, den 9. April: 
Im ganzen nicht unfreundliches, mildes Wetter; 
meiſt bewölkt bei ſchwachen jüdlihen Winden; 
vereinzelte Regenſchauer. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Fernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28, 
Jeitanſager 07. 


Deutſche Bühne Pojen 


Am Sonntag, dem 11., und Mittwoch, dem 
14. April, werden die einaktigen Luſtſpiele 
„Der eingebildete Kranke“ und „Der zerbrochene 
Krug“ gegeben. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Carmen“ aſtſpiel Conchita 
Velazques) 

Freitag: „Maria“ 

Sonnabend: „Der Vogelhändler“ 


Kinos: 
Apollo: „Die Kameliendame“ (Engl.) 
Gwiazda: „Barbara Radziwillöwna“ (Poln.) 
Metropolis: „Die Kameliendame“ (Engl.) 
Stints: „Zwei Hannchen“ (Poln.) 
Slonce: „Die diplomatiſche Frau“ (Boln.) 
Wilſona: „Walzerkrieg“ (Deutſch) 


neue Verordnung über die 
Bädereien 


Im „Dziennik Uftam“ Nr. 25 vom 5. April 
d. Is, ijt eine Verordnung des Miniſters für 
öffentliche Fürſorge über die Backbetriebe und 
Bäckergeſchäfte veröffentlicht, wonach alle Bäcke⸗ 
reien verpflichtet ſind, im Laufe von 3 Jahren 
die neuen Vorſchriften in die Praxis umzu⸗ 
ſetzen. Die Verordnung enthält insbeſondere 
genaue hygieniſche Vorſchriften und ausführliche 
Beſtimmungen über den Transport und den 
Verkauf von Backwaren. 


Zur Regelung des Straßenverkehrs 

Im Rahmen der Regulierungspläne für den 
Straßenverkehr Poſens will man auch den 
Piac Nowomiejſki regulieren, der be- 
kanntlich im Schnittpunkte zweier Verkehrs⸗ 
richtungen liegt. Einer der Entwürfe ſieht vor, 
daß der Brunnen in der Mitte des Platzes 
bleibt, während ein anderer Entwurf für eine 
Verſchiebung der Lage des Brunnens eintritt. 
Der Charakter einer Grünanlage ſoll dem Platze 
erhalten bleiben. 

Das Haus Warſzawſka 1, das von vier Fami- 
lien bewohnt wird, iſt dazu verurteilt, der Re⸗ 
gulierung des Schrodkamarktes zu die⸗ 
nen. Es foll bereits in dieſen Tagen abgeriſſen 
werden. Die betroffenen Familien werden naz 
türlich umquartiert. 


Goldener Sturzhelm 
der Poſener Meile 


Das traditionelle Motorradrennen der Poſe⸗ 
ner „Unja“ um den Goldenen Sturzhelm wird 
nach einjähriger Anterbrechung in dieſem Jahre 
wieder aufgenommen. Es findet am Eröff⸗ 
nungstage der Poſener Meſſe am 2. Mai ſtatt. 
Die Veranſtalter ziehen dieſes Rennen als 
Straßenrennen auf und rechnen mit einem be⸗ 
ſonders ſtarken Intereſſe der Poſener Bürger⸗ 
ſchaft. Solche Straßenrennen ſind namentlich 
in Italien ſehr populär. Zum Austrag kommen 
in unſerer Stadt ſieben Läufe, und zwar drei 
für Motorräder bis zu 250, 350 und 600 Kubik⸗ 
meter, ein Lauf für Motorräder mit Beiwagen 
und drei Schlußläufe um den Goldenen Sturz 
helm. Als Auftakt zum Straßenrennen ſind 
Sternfahrten für Motorräder und Automobile 
am 1. und 2. Mai mit dem Ziel „Plac Wol⸗ 
nosci“ gedacht. 


Ertragbarkeit der Straßenbahn- 
linien 


Nach N Aufzeichnungen über die Er⸗ 
tragbarkeit der einzelnen Straßenbahnlinien 
Poſens ift die Linie 2 die ertragfähigite Linie. 
Die Extragbarkeit ergibt iih aus dem Verhält⸗ 
nis der Geſamteinnahmen zu der Zahl der zu⸗ 
rückgelegten Wagenkilometer. An zweiter Stelle 
folgt die Linie 8 vor den Linien 4. 5. 1 und 6. 
Die Ertragbarkeit der übrigen Linien iſt ſchon 
erheblich niedriger. An letzter Stelle ſtehen die 
Linien 11 und 9. 


Gaſtſpiel Conchita Belazques 


Das Teatr Wielki gibt heute „Carmen“ mit 
der berühmten Sängerin Conchita Velazques, 
die als beſte Carmen⸗Darſtellerin der Gegen⸗ 
wart angeſprochen wird. 
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Eröffnungsprogramm der Poſener Meſſe Frauen 


Das Empfangsprogramm der Poſener 
Meſſe wurde im Einvernehmen mit den 
intereſſierten Stellen aufgeſetzt. Am 2. Mai, 
dem Eröffnungstage der Meſſe, erfolgen im 
Repräſentationsſaale der Poſener Meſſe um 
9.30 Uhr die offiziellen Anſprachen, worauf 
die Beſichtigung der Meſſe durch die Ehren⸗ 
gülte ſtattfindet, was wegen des großen 
Ausmaßes der diesjährigen Meſſe etwa 
3% Stunden in Anſpruch nimmt. Beſondere 
Begrüßungen erfolgen in der Bauabteilung 
durch den Verband der Bauingenieure, in der 
Werkzeugabteilung, in der Hüttenabteilung, 
in der Handwerkerabteilung, in der Abteilung 
für Erfindungen, am offiziellen Stand Frant- 
reichs durch die Abordnung der franzöſiſchen 
Regierung, am belgiſchen Stand durch die 
Abordnung der belgiſchen Regierung, am 
Stand der Freien Stadt Danzig durch Ver⸗ 
treter des Danziger Senats, am Stand 


Deutſchlands durch die Abordnung der 
deutſchen Regierung und in der Abteilung für 
Touriſtik. 


Um 14 Uhr findet ein von der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer veranſtaltetes Früh⸗ 
ſtück für Vertreter der Regierung und der 
fremden Staaten ſowie für Gäſte der Meſſe 
itatt. Abends um 9 Uhr veranſtaltet der 
Stadtpräſident im Rathaus einen Rout. 


Am zweiten Tage, Montag, wird für die 
deutſchen Delegierten ein Frühſtück 
veranſtaltet, worauf ein von der Meſſe ver⸗ 
anſtalteter Ausflug der deutſchen, franzöſi⸗ 
ſchen und belgiſchen Delegierten nach Bise- 
kupin folgt. Am Abend des zweiten Tages 
findet ein Eſſen für die ſrunzöſſſchen und bel⸗ 
giſchen Delegierten ſtatt. Anſchließend werden 
die Vertreter fremder Staaten zur Vorſtel⸗ 
lung in der Oper eingeladen. 
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DSC-Borer geren KIM 


Der für den kommenden Sonntag feſtgeſetzte 
Boxkampf DSC. KPW. (Sportvereinigung der 
Eiſenbahner) findet in der Soköl⸗Halle ſtatt. 
Der Beginn iſt auf 6 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. 


Slaliſtiſches 
über Polens Akademiker 


Im akademiſchen Studienjahr 1936/37 waren 
nach den amtlichen Angaben an allen polniſchen 
Hochſchulen insgeſamt 45952 Hörer und Höre- 
rinnen eingeſchrieben. Von dieſen waren 36 731 
römiſch⸗katholiſch, 1422 griechiſch⸗katholiſch, 134 
orthodox, 1315 evangeliſch und 6207 Juden ſo⸗ 
wie 143 anderer Konfeſſion. Die Juden bilden 
13,2 v. H. der Geſamthörerſchaft. alfo ein grö⸗ 
ßerer Prozentſatz, als der Anteil der Juden an 
der Geſamtbevölkerung Polens (10 v. H.) be- 
trägt. Von der Geſamtzahl der Studentenſchaft 
waren 26,9 v H. weibliche Hörer. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß von den Studentinnen 35 v H. Jü⸗ 
dinnen find. Leider enthält die Statiſtit noch 
keine Angaben über die Volkszugehörigkeit der 
Studenten. Man kann aber aus den ange⸗ 
gebenen Zahlen über das Bekenntnis den Schluß 
ziehen, daß die Katholiſchen mit wenigen Aus⸗ 
nahmen Polen ſind, die Griechiſch⸗Katholiſchen 
Ukrainer und von den Evangeliſchen etwa 
70 v. H. Deutſche, der Reſt dürften Ruſſen, 
Weißruſſen und andere ſein. 


Inveftitionsbedärfnifie der polniſchen 
Städte 


Der Städteverband hat eine Statiſtik über 
die Inveſtitionsbedürfniſſe der polniſchen 
Städte aufgeſtellt. Sie betrifft 508 Städte 
von 603 Städten, die es in Polen gibt. Nach 
dieſer Statiſtik ſind zur Durchführung des 
Vierjahresplan für die dringendſten ſtädti⸗ 


ſchen Inveſtitionen 608 Millionen Ztloty 


nötig, wobei die für Lodz und Warſchau er⸗ 
forderlichen Summen nicht mitgerechnet ſind. 
Der Jahresbedarf beträgt alſo 152 Millionen 
Zloty und reicht bei Hinzurechnung von 
Warſchau und Lodz an 200 Millionen Zloty 
heran. Die meiſten Gelder werden von den 
Städten für Kanaliſation und 3 
e So verlangten 263 größere un 
leinere Städte eine Summe von 215 Millio⸗ 
nen Zloty für dieſen Zweck. An zweiter Stelle 
ſteht die e ee der Straßen. Für dieſen 
Zweck brauchen 363 Städte die Summe von 
128 Millionen Ztoty. Sehr groß ift der Aus⸗ 
weis der nötigen Gelder für Einrichtungen 
wie: Gasanſtalt, Schwimm⸗ und Badeanſtal⸗ 
ten, Viehmärkte, Krankenhäuſer, Remiſen, 
Parkanlagen, Brücken, Flußregulierungen 
uſw. Für dieſe Zwecke haben die Städte 
121 Millionen Ztoty angefordert. Um die zur 
Durchführung der Inveſtierungen in den 
Städten nötigen Mittel zu finden, beſteht der 
Plan, im Einverſtändnis der Regierung 
unter Garantieleiſtung der intereſſierten 
Städte durch die Polniſche Kommunalbank 
Obligationen herausgehen zu laſſen, die auf 
Goldzloty bei einem Zinsfuß von 2% und 
einer Tilgungsfriſt von 50 Jahren lauten 
ſollen. 
— 

Kundgebung gegen unzulängliche Baukredite. 
Die angekündigte Proteſtverſammlung gegen die 
unzulänglichen Baukredite für Poſen wird am 
kommenden Dienstag um 18 Uhr im Rathauſe 
abgehalten. Einberufer iſt das Ausbaukomitee 
der Stadt. 


Hebammen⸗Lehrgang. Die Geſundheitsabtei⸗ 
lung des Magiſtrats gibt zur Kenntnis, daß 
der nächſte Hebammen⸗Lehrgang in der Woje- 
wodſchaftsklinik am 1. Oktober d. Is. beginnt. 
F für die Aufnahmegeſuche iſt der 
5. Mai. Senit a TRAA 


Aus Poien und Pommerellen 


Rawitih 


— Vom Stadtparlament. Die letzte Stadt: 
verordnetenſitzung, deren größter Teil in ge⸗ 
heimer Sitzung beraten wurde, dauerte bis gegen 
3 Ahr morgens.! Vor Beginn der 
Sitzung wurde ein Dringlichkeitsantrag einge⸗ 
bracht, der bei der Erſatzwahl zur Reviſions⸗ 
kommiſſion die gleichzeitige Erſatzwahl für das 
verzogene Kommiſſionsmitglied Jagodzinſti for- 
derte. Als erfrer Punkt der Tagesordnung wur- 
den die in der letzten Sitzung abgelehnten Be⸗ 
richte nochmals verleſen und nach lebhafter Aus- 
ſprache mit Stimmenmehrheit angenommen. 
Ebenſo wurden die Berichte über die periodi⸗ 
ſchen Neviſionen in der Stadthauptkaſſe, dem 
Schlachthauſe, der Stadtgärtnerei und dem 
Altersheim beſtätigend zur Kenntnis genommen. 
Dagegen wurde die Ausſprache über die Berichte 
betr. die Reviſionen in den ſtädtiſchen Werken 
und in der Bauabteilung auf das Ende der 
Sitzung verſchoben und dann vertraulich be⸗ 
handelt. 


In die Reviſionskommiſſion wurde an Stelle 
der Herren St. Jarczewſti und Jagodziüſti die 
Herren Pazdzior und Zaremba gewählt. Ueber 
die zuſätzliche Vergütigung des vorl, Bürger⸗ 
meiſters für die Auſſicht in den ſtädtiſchen 
Werken beſchloß die Verſammlung gleichfalls, in 
geheimer Sitzung zu beraten. 

Dann verlas der Bürgermeiſter ein Schreiben 
des Wojewodſchafts⸗Arbeitsfonds, das die Be⸗ 
reitſtellung eines Kredits von 15 000 Zloty für 
die Linderung der Arbeitsloſigkeit und eine 
Mitteilung des Hauptarbeitsfonds, welche die 
Zuerkennung eines Materialkredits von 3000 g. 
anzeigt. Der dafür gelieferte Zement ſoll zum 


Abputzen des Rathaujes und bei der Umpflaſte⸗ 


rung des Marktes Verwendung finden. Die 
Umpflaſterung des Marktplatzes ift feſter Be- 
ſchluß. Ueber die Art des neuen Pflaſters iſt 
man ſich noch nicht einig. Jedoch dürfte das 
bisherige Kopfſteinpflaſter endgültig verſchwin⸗ 
den. Nach den Interpellationen einiger Stadt⸗ 
verordneter wurde dann die Sitzung geheim 
weitergeführt. 

— Deutſche Bücherei. Wie wir bereits mit⸗ 
teilten, hat die Deutſche Bücherei ihr Heim ge⸗ 
wechſelt und befindet ſich jetzt in den Räumen 
des fr. Vereinshauſes. Die Bücher ſind nun alle 
geordnet, und der Bücherumtauſch kann wieder 
beginnen. — Im Sommerhalbjahr findet die 
Bücherausgabe nur einmal wöchentlich ſtatt, und 
zwar jeden Freitag von 5.30 bis 6.30 
Uhr. Der nächſte Bücherwechſel iſt alſo ſchon 
am morgigen Freitag um 5.30 Uhr. 


Liſſa 

k. Wohltätigleitsſeſt im Deutſchen Frauen- 
verein. Nur noch einige Tage trennen uns von 
dem großen Wohltätigkeitsfeſt, das der 
hieſige Frauenverein am kommenden 
Sonntag, dem 11. April, in den Räumen des 
Schützenhauſes in Form eines Frühlings ⸗ 
feſtes veranſtaltet. Die Vorbereitungen hier⸗ 
für ſind in vollem Gange, und es erwarten uns 
wie immer, ſo auch diesmal allerlei Ueber⸗ 
raſchungen. Der Turnverein wird mit ſeinen 
Darbietungen aufwarten, und auch der Deutſche 
Geſangverein hat ſeine aktive Mithilfe bei der 
Ausgeſtaltung des Feſtes zugeſagt. Eine Wür⸗ 
felbude wird da ſein, die Kegelbahn iſt in Be⸗ 
trieb, und auch am Schießſtand wird man ſeine 
Kunſt zeigen können. Für die Kinder ſind 
ebenfalls verſchiedene Sachen geplant. Am 
Nagznittag aibt es guten Kaffee und Kuchen, 
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das kalte Büfett am Abend wird auch ſehr 
reiche Auswahl zeigen. Und was für die Şu- 
gend vor allem fehr wichtig iſt, nach der langen 
Faſtenzeit wird man wieder das Tanzbein 
luſtig ſchwingen können. Und wenn man nun 
bedenkt, daß durch die Teilnahme an dieſer 
Veranſtaltung einer ganzen Anzahl bedürftiger 
Volksgenoſſen Hilfe zuteil wird, und daß der 
Frauenverein durch die Einnahmen feine ſo 
überaus notwendigen Ausgaben deckt, ſo wird 
beſtimmt keiner ſein, der am Sonntag, dem 
11. d. Mts., im Schützenhaus fehlen möchte. 
Beginn der Veranſtaltung nachmittags um 
144 Uhr. 


Neutomiſchel 


an. Die Bäderinnung für Neutomiſchel und 
Bentſchen hatte kürzlich im Olejniczakſchen 
Saal ihre Jahresverſammlung. Nach der Er 
öffnung durch Bäckermeiſter Simons aus 
Bukowietz erſtattete der ausſcheidende Vorjtant 
den Jahresbericht. Danach folgte eine Beipre- 
chung über wichtige Fragen des Bäckereigewer⸗ 
bes und über die diesbezüglichen amtlichen Ber- 
ordnungen. Bei den Neuwahlen wurden die 
Bäckermeiſter Simons aus Bukowietz als Bora 
ſitzender, Kruſchinſti und Antoniewſki aus 
Bentſchen in den Vorſtand gewählt ſowie 
Bäckermeiſter Staroſta⸗Neutomiſchel, in die Re- 
viſionskommiſſion Bäckermeiſter Adolf Beyl⸗ 
Neutomiſchel und Wiekiewicz⸗Bukowietz. Als 
Beiſitzer wurden die Bäckermeiſter Scherbert 
Streſe und Matuſchewſki⸗Kroſchnitz gewählt. 


an. Aufklärungsfilme. Der Kreis New 
tomiſchel hat als erſter der Wojewodſchaft einen 
Wanderfilm angekauft, der die Städte un? 
Ortſchaften des Kreiſes bereiſen fol. Herr Szy⸗ 
manſti führte den neuen Filmapparat im 
Kreisausſchußgebäude vor und zeigte den 
Film „Der junge Wald“, der großen Anklang 
fand. Die Koſten des Reiſekinos betragen 
3000 31. Das Reiſekino ſoll hauptſächlich Auf- 
Härungsfilme auf dem Lande verbreiten. Als 
erſte Vorſtellung fand Sonnabend im Koza⸗ 
ſchen Saale eine Propaganda⸗Tonfilm-Vorſtel⸗ 
lung ſtatt. Nacheinander folgen dann die Orte 
ſchaften und Städte des Kreiſes. 


Kempen 


nk. Anwerbung Arbeitsloser für Luxemburg. 
Am areiton fand in Schildberg eine Anwerbung 
von Arbeitsloſen für Landarbeit nach Luxem⸗ 
burg ſtatt. Angeworben wurden 134 Perſonen. 
Dieſelbe Kommiſſion weilte am Sonnabend in 
Kempen, wo gleichfalls 97 Perſonen für Luxem⸗ 
burg angeworben wurden. Die Arbeitsloſen 
erhalten freie Ueberfahrt, freie Verpflegung 
und monatlich 200—300. Franken (42—63 38). 
Die Abfahrt erfolgt am 11. und 12, April. 


nk. Uebungen der Pflicht feuerwehr. Der 
Magiſtrat erinnert daran, daß mit dem 8. April 
die Feuerwehrübungen beginnen. Der Teil 
nahmepflicht unterliegen jene Perſonen die bis 
zu dieſem Termin ihre Beiträge, durch die ſie 
von dieſer Pflicht enthoben werden. nicht be⸗ 


zahlt haben. Es wird noch darauf aufmerkſam 
emacht, daß im Falle eines Fernbleibens dieſe 
erſonen beſtraft werden. ` 
Dobrzyca 
fk. Geldſchranktnacker an der Arbeit. In der 
Nacht vom 6. zum 7. d. Mts drangen Einbrecher 


in den Büroraum der Molkerei Otto Greczmiel 
ein, ſchnitten die rechte Seitenwand des Geld⸗ 
ſchrankes auf und entnahmen ihm den Betrag 
von etwa 11000 Zkoty, die zur uszahlung der 
Milchlieferanten am, nächſten Tage beſtimmt 
waren. Die am Mittwochmorgen ſofort nach 
der Entdeckung der Tat aufgenommene polizei⸗ 
liche Unterſuchung konnte noch nicht zur Feſt⸗ 


CCCC(ͤͥͤͥͤ ²˙¹·w TEN 
Szymanowiki beigeſetzt 


Am Mittwoch fand in Krakau die feier⸗ 
liche Beiſetzung des polniſchen Komponiſten 
Szymanowſki ſtatt. Die Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten geſtalteten ſich zu einer großen Kund⸗ 
gorap. n den Nachmittagsſtunden war der 

rakauer Bürgerſchaft und den von nah und 
fern gekommenen Begräbnisteilnehmern Ge⸗ 
legenheit gegeben, am Sarge Szymanowſkis, 
der neben Wyſpianfki und Aſnyk beigeſetzt 


wurde, in ſtillem Gedenken vorbeizuſchreiten. 


ſtellung der Täter führen. Es muk ſich hier um 
ſchwers Jungen handeln, die mit Spezialwerk⸗ 
zeugen und Gummihandſchuhen arbeiteten. Der 
auf die Spur geſetzte Polizeihund verfolgte dieſe 
bis zum Park des hieſigen Gutes. Zu bemerken 
ift, daß die Wachhunde bis gegen 11. Uhr 
lärmten. Der Molfereibefiker, der mit feiner 
Familie bis gegen 12 Uhr auf war, hat aber 
während dieſer Zeit und auch nachher. trotzdem 
das Schlafzimmer über dem Büroraum liegt, 
nichts Verdächtiges bemerkt. Der Geldſchrank⸗ 
einbruch rief in der ganzen Umgegend berech⸗ 
tigtes Aufſehen hervor. 


Wollſtein 


* Rah dem Impfplan für den Kreis Moll: 
ſtein findet in Wollſtein die Impfung am 
15. April um 10 Uhr im Schützenhauſe für die 
Ortſchaften Wollſtein Stadt, Komorowo und 
Adamowo ſtatt, um 12 Uhr für die Ortſchaften 
Groß⸗Nelte. Karpieko und Tloker Hauland, Die 
Beſichtigung für giele Orte it am 22, April 
um 10 bzw. 10.30 Uhr im ſelben Lokal. In 
allen anderen Ortſchaften des Kreiſes wird der 

~ Termin von den Gemeindeämtern bekannt⸗ 
gegeben. Die Ortsvorſtände haben für einen 
ſouberen Raum und für Hilfsperſonal zu ſorgen. 
Auch muß der Raum bei kühlem Wetter gut 
geheizt ſein. Die Eltern oder Vormünder ſind 
für die Vorführung dr impfpflichtigen Kinder 
verantwortlich. Die Kinder müſſen ſauber ge⸗ 
waſchen und mit reiner Wäſche verſehen fein. 
Eltern, welche ihre Kinder nicht zur ange⸗ 
gebenen Zeit zur Impfung vorführen, untere 
liegen einer Strafe bis zu 200 Zloty oder 
14 Tagen Arreſt. 


Jirke 

hs, Der Meiſterkurſus ift am vergangenen 
Mittwoch beendet worden. Es beſtanden 2 Ge⸗ 
ſellen mit ſehr gut, 14 mit gut und 16 mit 
genügend. Zwei Teilnehmer waren vor der 
Prüfung zurückgetreten. Große Verdienſte um 
das Zuſtandekommen des Meiſtervorbereitungs⸗ 
kurſus für unſere Stadt und Umgegend hat 
Fleiſchermeiſter Max Minkwitz. 


Birubaum ER 


hs, Holzverkauf. Kreng den 9. d. Mis., 
11.30 Uhr verkauft der Kreisgusſchuß meiſt⸗ 
bietend gegen 4 1 Bezahlung ul der 
Chauſſee Birnbaum —Eulenberg 11,751 Rubit- 
meter werfen ag mar g a) 1. und 2, Klaſſe 
und eine größere Anzahl Kubikmeter Aeſte und 
Reiſig als 1 erner ſind wieder zu 
haben auf der Chaufiee Kwiltſch—Zirke rd. 2,43 
Kubikmeter Rotbuchen. Käuferverſammlung an 
den Holzlagerſtellen auf der Chauſſee. ; 

hs, Die Landwirtſchaftstammerbeiträge für 
1936/37 find bis 25. April d. Is. in der Kom⸗ 
munalkaſſe einzuzahlen. 


Czarnikau 


üg. Wohlfahrtsſeſt. Der hieſige evangeliſche 
eee veranſtaltet zugunſten der hieſigen 

iakoniſſenſtation am Sonntag, dem 11. d. Mts., 
ne 3 Uhr im Hotel Grodzki ein Wohl: 
tätigkeits o Zu dieſem Feite, das ja wie all⸗ 
jährlich einen vorzüglichen Ruf kt, find 
Freunde und Gäſte aus Stadt und Land herz⸗ 
lich willkommen. 

üg. Die Anmeldung von 
ab 1. April auf der grünen Anmeldekarte 
(Wór Nr. 3 „na pobyt czaſowy“) für zeit- 
weiligen Aufenthalt im ſtädtiſchen Meldebüro 
des Magiſtrats au erfolgen. In der Rubrik 
„Umaga“ ift deutlich anzugeben, ob es ih um 
Hausangeſtellte, Amme oder dergl. handelt Das 

uſter zum Ausfüllen der Anmeldekarte iſt auf 
einer Tafel im Anmeldebüro erſichtlich. 


Bromberg 

= Der klünſtleriſche Nai 
kowſtis. In der elezigen 
gun wurde die Stiftung der Frau Profeſſor 

yczölkowſka entgegengenommen. Durch Ent⸗ 
gegennahme dieſer Stiftung ſind 400 Werke (Ge⸗ 
mälde und angie Arbeiten) des Profeſſors 
Leo Wyczölkowſti in den Beſitz der Stadt iber- 
gegangen. Einer reond des Verſtorbenen 
entſprechend hat die Witwe dieſen künſtleriſchen 
Nachlaß ihres Gatten der Stadt Überlaſſen. In 
den Beſtimmungen der Schenkungsurkunde heißt 
es, daß der künſtleriſche Nachlaß ſtets ein un⸗ 
trennbares Ganzes bleiben ſolle und daß ein 
beſonderes Kuratorium die Verwaltung des 
Nachlaſſes Übernimmt. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſtätigte nach kurzen Worten des 
Stadtpräfidenten einstimmig den Schenkungsakt. 

= Für 5000 Zloty Gold: und Schmuckſachen 
ea Ein verwegener En in das 


a En hat 


Prof. Wuczöl⸗ 
tadtverordneten⸗ 


uwellergeſchäft von Anton Kkoſowſti, Poznan: 
a (Poſener⸗Straße) 4, verübt worden. Wie 
wir erfahren, ſind die Einbrecher vom Flur 
aus in das Geſchäft gelangt. Sie haben ein 
eiſernes Gitter, das is nor der Tür befand, 
hochgehoben, ſo daß ſich ein Mann, der aller⸗ 
dings ſehr ſchlank geweſen ſein muß, unter dem 
Gitter hindurch in ein Nebenzimmer zwängen 
konnte. Dann hat der Einbrecher drei Schlöſſer 
geöffnet. und obwohl ſich ein wachſamer Hund 
in dem Laden befand, konnte er dort fämiliche 
Tiſche und das Schaufenſter des Geſchäfts voll- 
ſtändig ausräumen. Der Schaden wird auf 
5000 Zloty geſchätzt. 

= Die Unterſchlagungen im Magiſtrat var 
Gericht. Am Dienstag fand nor der nerftärkten 
Strafkammer des Bezirksgerichts ein weiterer 
Anterſchlagungsprozeß gegen einen ehemaligen 
Beamten des hieſigen Magiſtrats ſtatt. Dies⸗ 
mal handelt es ſich um den 42jährigen Magi⸗ 
ſtratsbeamten Alekſander Krawezak, dem die 
Anklageſchrift zur Laſt legt, daß er in der Zeit 
von 1930 bis zum Januar 1933 zum Schaden 
des Magiſtrats öffentliche Gelder in Höhe von 
1707,53 31. unterſchlagen habe. Krawczal be- 
kleidete beim Magiſtrat in der Verwaltungs: 
abteilung der ſtädtiſchen Grundſtücke das Amt 
eines Inkaſſenten und Kontrolleurs. Zu ſeinen 
Pflichten gehörte es, die verſchiedenen Neben⸗ 
gebühren von den Bewohnern der ſtädtiſchen 
Grundſtücke einzuziehen und dieſe an die Stadt⸗ 
houptlaſſe abzuführen. Dieſen Pflichten kam 
ex jedoch nur teilweise nach, indem er die ein⸗ 


> Moſonor Taqeblatt < 


Sport vom Tage 


Gishoden mit Stöden und Jäuſten 


Zu recht unerquicklichen Szenen kam es in 
der Londoner Harringay⸗Arena während des 
Kampfes zwiſchen den Brighton Tigers 
und den Harringay Racers mit dem das 
große Krönungs⸗Eishockeyturnier eingeleitet 
wurde. Nach Ablauf der regulären Spielzeit 
ſtand der Kampf unentſchieden 1:1 Die Spie⸗ 
ler waren im Begriff, die Eisfläche zu verlaſſen, 
als Hiller (Racers) und Kelly (Brighton) 
gegeneinander tätlich wurden Flugs eilten die 
anderen Spieler herbei, und es entwickelte ſich 
eine Prügelei mit Stöcken und Fäuſten Nur 
mit Mühe konnten die Raufbolde auseinander⸗ 
gebracht werden. Man ſpielte dann noch drei 
weitere Drittel, die torlos verliefen. 


Sechs Monate Sporiprogramm 


Die große Pariſer Weltausſtellung 
wird auch eine Hochflut sportlicher Ereigniſſe 
bringen. Mit Anterſtützung der Regierung 
laden faſt alle Sportverbände Frankreichs zu 
großen internationalen Treffen ein ſo daß auch 
die Sportler bei dieſer Ausſtellung voll auf 
ihre Koſten kommen. 

Eine der erſten und zugkräftigſten Veranſtal⸗ 
tungen wird das internationale Fußball⸗ 
turnier ſein, das in den Tagen vom 1. bis 
6. Juni vor ſich geht. An dem Turnier nehmen 
ſechs ausländiſche Mannſchaften teil, und zwar 
wurden die Meiſter bzw eine andere führende 
Mannſchaft aus Italien, Deutſchland, England, 
Oeſterreich, Ungarn und der Tſchechoſlowakei 
eingeladen. Weitere Teilnehmer ſind die bei⸗ 
den führenden Mannſchaften Frankreichs, die 
nach Abſchluß der Meiſterſchaft die erſten Ta⸗ 
bellenplätze innehaben. 

Auf dem Gebiete der Leichtathletik ſoll 
am 1 Auguſt der große Kampf der beſten euro⸗ 


päiſchen Leichtathleten gegen eine amerikaniſche 


Auswahlmannſchaft durchgeführt werden. Für 
den gleichen Tag ſind auch die internationalen 
Schwimmwettkämpfe mit Beteiligung 
der geſamten Spitzenklaſſe Europas angeſetzt. 
Von überragender Bedeutung werden auch 
die Akademiſchen Wettſpiele ſein, die 
in den Tagen vom 21. bis 29. Auguſt zur Aus⸗ 
tragung gelangen und folgende Sportarten um⸗ 
faſſen: Leichtathletik, Schwimmen, Fußball, Ru⸗ 
dern, Boxen, Tennis, Fechten, Radfahren, 
Waſſerball. Im Gewichteheben finden vom 
10. bis 12. September die Weltmeiſterſchaften 


kaſſierten Beträge zum größten Teil in feine 
Taſche verſchwinden ließ. Das Ergebnis der 


Unterfuhung war, daß außer Krawczak auch 
der Leiter der 
ſtädtiſchen Grundſtücke, Mieczyflaw MWnuf und 
der Kaſſierer Marian Rampalſki ihres Amtes 
enthoben und verhaftet wurden. 
im März 1933 zu drei Jahren und Rampaljfi 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Gegen 
Krawczak, der fih ihon damals mit zu verant- 
worten hatte, wurde das Verfahren zur genauen 


Feſtſtellung der Höhe der von ihm unterſchla⸗ 


genen Gelder ausgeſetzt. 

In der jetzigen Verhandlung bekennt ſich der 
Angeklagte nicht zur Schuld, obwohl aus den 
vorhandenen und von ihm eigenhändig unter⸗ 
zeichneten Beſcheinigungen einwandfrei hervor⸗ 
geht, daß er von 95 Bewohnern der ſtädtiſchen 
Grunditüde die Gebühren nur teilweiſe bzw. 
überhaupt nicht an die Stadthauptkaſſe abge⸗ 
führt hat. Wo die fehlenden 1707,53 31. hin⸗ 
gekommen find, kann oder will er nicht angeben. 
Intereſſant ift die Feſtſtellung, daß Krawczat 
früher als Arbeiter bei der Städtiſchen Waſſer⸗ 
bauinſpektion tätig war und dann ſpäter ohne 
irgendwelche Vorkenntniſſe mit dem Poſten 
eines Inkaſſenten und Kontrolleurs betraut 
worden iſt. 

Nach längerer Beratung verkündet das Ge⸗ 
richt das Urteil, das auf ein Jahr Gefängnis 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von fünf Jahren lautet. 


Thorn 

= Ein Mordprozeß kam vor der verſtärkten 
Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn zur 
Verhandlung. Auf der Anklagebank nahm der 
Landwirt Jan Gajewjtı aus der Ortſchaft Lo⸗ 
patti im Kreiſe Briefen (Wabrzezno) Platz, der 
beſchuldigt wurde, auf ſeinen Pächter Zygmunt 
Liſinſti einen Revolverſchuß abgegeben zu haben, 
durch den dieſer auf der Stelle getötet wurde. 
Wie aus der Verhandlung hervorging, lebte 
Gajewſti mit feinem Pächter ſchon längere Zeit 
in Unfrieden. Dieſer Streit erreichte einen 
derartigen Grad, daß einer dem andern nach 
dem Leben trachtete. An dem kritiſchen Tage, 
und zwar am 20. Dezember vorigen Jahres, be⸗ 
gab ſich Gajewſki zu ſeinem Pächter, wo er, als 
ihm Liſinſti, ſein Schwager Kurowſki und der 
Bruder des Liſinſti gegenübertraten, feinen Re- 
volver zog, der zum Glück verſagte. Hierauf 
zog er ſich in ein Zimmer zurück und brachte 
dort ſeine Waffe in Ordnung Nach etwa einer 
Stunde ſuchte er den Garten auf und gab, als 
er ſeines Todfeindes anſichtig wurde, in deſſen 
Richtung einen Revolverſchuß ab, der Liſinſki 
in der Herzgegend traf. Nach durchgeführter 
Verhandlung wurde der Angeklagte für ſchuldig 


befunden und durch das Gericht zu 5 Jahren Ge⸗ 


füngnis verurteilt. 
i 


Verwaltungsabteilung der 


Wnuk wurde 


in Paris ſtatt, während im Ringen die 
Europameiſterſchaften im griechiſch⸗ römiſchen 
Stil zur Durchführung gelangen 

Im Juli gelangen in Paris bereits die 
Weltmeiſterſchaften im Fechten zur 
Entſcheidung. Die Wettbewerbe umfaſſen die 
Einzel⸗ und Mannſchaftsmeiſterſchaften im Flo⸗ 
rett, Degen und Säbel ſowie die Frauenmeiſter⸗ 
ſchaft im Florett. Im Tennis ſind die Davis⸗ 
Pokal⸗Vorrunde Frankreich Norwegen ſowie 
der alljährliche Tenniskampf Frankreich —Eng⸗ 
land in das Programm einbezogen. 

Ein internationales Hockeyturnier, 
internationale Ruderwettkämpfe, inter⸗ 
nationale Rugby⸗ und Korbballſpfele ſowie 
große radſportliche Wettkämpfe, weiter motor⸗ 
und automobilſportliche Veranſtaltungen großen 
Ranges, Golf, Polo, Baſeball und verſchiedene 
berufsſportliche Veranſtaltungen vervollſtän⸗ 
digen das Sportprogramm, das ſich über ſechs 
Monate erſtreckt und erſt im Oktober ſeinen Ab⸗ 
ſchluß findet. 


Giganliſches SHrakenrennen 


Der polniſche Radfahrerverband hat nunmehr 
beſchloſſen, für die Radfernfahrt Berlin —War⸗ 
ſchau, die von dieſem Jahr an nicht mehr zur 
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Durchführung gelangt, ein gigantiſches Straßen» 
rennen — ähnlich der Tour de France — Rund 
um Polen — zu veranſtalten Die Geſamtlänge 
der Strecke ſoll 1250 Kilometer betragen. 

Für dieſes Rennen ſind an acht Staaten Ein⸗ 
ladungen ergangen, und zwar an: Belgien, 
Deutſchland, Frankreich, Bulgarien, Italten, 

Oeſterreich Rumänien und Ungarn Jede Mann⸗ 
ſchaft ſtellt vier Teilnehmer. Sieger wird die- 
jenige Mannſchaft, deren 1 und 2. Fahrer die 
beſte Zeit gefahren ſind. Für die ſiegreiche 
Mannſchaft iſt ein Geldpreis in Höhe von 
12 000 franzöſiſchen Franken (etwa 3000 Zloty) 
vorgeſehen. Die an zweiter Stelle einkommende 
Mannſchaft erhält 8000 Franken die dritte 4000 
und die vierte 2000 Franken Außerdem erhält 
der Einzelſieger noch einen beſonderen Betrag 
von 3000 Franken. 

Das Rennen ſelbſt umfaßt dieſes Jahr nur 
acht Etappen und ſoll im nächſten Jahre auf 
15 und in zwei Jahren auf 25 Etappen erhöht 
werden. 

Die einzelnen Etappen ſind folgende: 25. Juni: 
Warſchau—Kielce 180 Kilometer 26 Juni: 
Kielce— Krakau 120 Kilometer. 27 Juni: Rra 
kau— Kattowitz 165 Kilometer 29 Juni: Katto 
witz—Kaliſch 247 Kilometer, 30, Juni: Kaliſch 
Poſen 164 Kilometer, 2. Juli: Poſen —Wloc⸗ 
kawek 142 Kilometer, 3. Juli: Wlockawek 
Lodz 108 Kilometer, 4. Juli: Lodz Warſchau 
114 Kilometer. 


Maſſenſchmuggel alter Kleidungsſtücke 


Am Dienstag wurde, wie die „Kattowitzer 
Zeitung“ berichtet, vor der Kattowitzer Großen 
Zollſtrafkammer der rieſige Schmuggelprozeß auf- 
gerollt, der vor knapp zwei Wochen angeſetzt 
und dann aus techniſchen Gründen wieder ver⸗ 
legt worden war. Es geht um eine 47föpfige 
Schmugglergruppe, die große Mengen gebrauch⸗ 
ter Kleidungsſtücke über die Grenze brachte. 
Die Sachen wurden dann von verſchiedenen 
Bahnſtationen in Oberſchleſien nach Kleinpolen 
verſchickt, wo ſie von Altwarenhändlern gereinigt 
und mit hohem Gewinn abgeſetzt wurden. 

Am erſten Verhandlungstage wurde ein Teil 
der Angeklagten verhört. Eine Anzahl der An⸗ 
geklagten hatte ſich nicht geſtellt, ſo daß gegen 
ſie beſondere Maßnahmen getroffen werden. 

Als die Organiſatoren und Leiter der drei 
Schmuggelabteilungen, die geſondert arbeiteten, 
jedoch zuſammengehörten, gelten ein gewiſſer 
Sollmann aus Kattowitz, dann die Eheleute 
Weſzka, Laizor Meloch und Lewla Szerer 
aus Siemianowitz. Verſteckt wurde die Schmug⸗ 
gelware in verſchiedenen Wohnungen, ſo auch bei 


Iſak Majer Meloch und Kalman Meloch, dann 


ler, die mit den alten Sachen täglich die Grenze 
paſſierten, vor Gericht geſtändig. Es ſind 
zumeiſt Arbeitsloſe mit größerer Familie, die 
von Juden auf der Straße angehalten und zum 
Schmuggel der alten Kleidungsſtücke überredet 
wurden. Die angeworbenen Schmuggler gingen 
ohne Jacke oder Kopfbedeckung über die Grenze, 
zogen dort die alten Sachen an und kamen wie⸗ 
der zurück. Anfangs gab es für jeden Schmugg⸗ 
lergang 1 31., ſpäter wurde die Entſchädigung auf 
80 Groſchen heruntergedrückt. Als man den 
Schmugglern gar nur 50 Groſchen zahlen wollte, 
lehnten fie es ab, weiter zu ſchmuggeln. Es 
blieb deshalb bei der Entſchädigung von 80 Gr, 
Die geſchmuggelte Ware wurde an abgelegenen 
Stellen auf Fuhrwerke geladen und nach den 
Verſtecken gebracht. Die geworbenen Schmuggler 
hatten jedoch keinen engeren Kontakt mit den 
Organiſatoren. Sie wurden durch einen „Herrn“, 
den ſie nicht näher kennen, entlohnt und be⸗ 
kamen auf ihre Fragen niemals Auskünfte. Die 
Angeklagten, die ſich für den Schmuggel anwer⸗ 
ben ließen, brteuerten, daß ihre große Not 
lage undlangfährige Arbeitsloſig⸗ 


bei den Eheleuten Weſzta und in einem Geſchäft [keit fie zu dem Unternehmen zwang 


der Verwandtſchaft Sollmanns. 


Die Hauptangeklagten bekannten ſich grund⸗ 


ſätzlich nicht zur Schuld. Allerdings waren die 


Ausflüchte und Ausreden zumeiſt ſo faden⸗ 
ſcheinig, daß ſie vom Gericht als unglaubwürdig 
abgelehnt wurden. Einer der Angeklagten, 
Meloch, behauptete, auf den Märkten in Bendzin, 
Soſnowitz, Siemianowitz, Kattowitz und 
Chorzów die alten Bekleidungsſtücke aufgekauft 
und fie an Erwerbsloſe zu niedrigen Preiſen 
weiterverkauft zu haben. Mitunter habe es ſich 
auch ergeben, daß Arbeitsloſe billige Sachen los⸗ 
ſchlagen wollten, die er dann ebenfalls abgenom⸗ 
men habe. a 

Auch die anderen Hauptangeklagten verjum- 
ten, ſich herauszuwinden, wie es nur irgend 
ging. Dagegen waren die eigentlichen Schmugg⸗ 


Das Verhör der Angeklagten iſt am erſten f 


Verhandlungstage nicht beendet worden. 
Z — — 


Bom Pro eß der befrügeriihen 
Bahnliejeranten 


Am zweiten Tage des Warſchauer Rieſen⸗ 
betrugsprozeſſes wegen Verfehlungen bei der 
Imprä lening. von Eiſenbahnſchwellen. 
über deſſen Beginn wir geftern tet 

ben, wurde die Vernehmung der Ange 
lagten durchgeführt. Die Verteidiger ſtellten 
eine Reihe von Anträgen, von denen der 
wichtigſte eine nochmalige Unterſuchung der 
Eiſenbahnſchwellen verlangte. Der Antrag 
wurde vom Gericht abgewieſen. ! 


Manilas Armenviertel in Flammen 


Eine Feuersbrunſt, wie ſie Manila noch nicht 
erlebt hat, wütete in dem dicht bevölkerten 
Armenviertel der philippiniſchen - Hafenitabt, 
Die leichten Holzhütten boten dem Brande 
reiche Nahrung, und das von Seewind ange⸗ 
fachte Feuer fraß ſich mit unglaublicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit von Häuſerblock zu Häuſerblock. 
Die leichtgebauten Wohnhäuſer brannten mit 
unheimlicher Schnelligkeit nieder. Ein Ein⸗ 
wohner kam in den Flammen um, während elf 
verletzt wurden. Insgeſamt find 10 000 Mens 
ſchen durch den Brand obdachlos geworden. Der 
Schaden wird auf über 1 Million Dollar ge⸗ 


ſchätzt. 
——— 


Schredenstaten 


einer korean ſchen Räuberbande 
Tokio, 8. April. 


Ein Polizeibericht aus Keijo auf Korea 
meldet die Entdeckung einer Reihe furcht⸗ 
barer Verbrechen, denen über 500 Menſchen 
zum Opfer gefallen feien. 


Bei Ausgrabungen in Keijo habe man 
mehrere hundert Leichen gefunden, die teil⸗ 
weiſe verbrannt geweſen jeien. Die Unter⸗ 
errang habe ergeben, daß es fih um Die 
Ueberreſte Ermordeter handelte, die einer gut 
organifierten Räuberbande in die Hände ge- 
fallen feien. Die Anführer der Bande feien 
bereits verhaftet worden. Sie hätten geſtan⸗ 
den, die Bande unter dem Deckmantel einer 
religiöſen Sekte organiſiert zu haben. Im 
Laufe der Zeit habe die Bande über 500 Ko⸗ 
rener überfallen und ausgeraubt. Die Er- 


mordeten ſeien dann in einem Walde bei 
Keijo verſcharrt worden. 


Berg im Wandern 


In der Weſtſchweiz bei Biel ift inf a 
Ber Erdbewegungen ein Stauſee meie pee 
Hier ift ein ganzer Berg ins Wan⸗ 
Aue man IE eine internationale 

rabe zerſtört, Eiſenbahnanlagen zuge 
dedt, eine tiefe Schlucht ausgefüllt und einen 
ganzen Wald vernichtet. Mit einer Stunden- 
geſchwindigkeit von etwa acht Zentimeter 
rutſcht i Berg langſam vorwärts und 
verbreitet überall in der nik ride Schrek⸗ 
ken, da niemand weiß, an welcher Stelle ſich 
neue Erdmaſſen in Bewegung ſetzen. Der ge⸗ 
ſamte Bahnverkehr an dieſer Stelle 
mußte eingeſtellt werden. Die Waſſer⸗ 
maſſen des dort vorüberfließenden Fluſſes 
u durch on Er 5 m pe falt 
aber man weiß nicht, wie e diefe zufä 
aufgetürmten Erdwälle 2 


Wandernde Kugel nach 19 Jahren 


entfernt 

Der Bergmann Emil Brinkmann aus Gel» 
enkirchen wurde am 1. Mai 1918 an der 

ſtfront durch ein nöfiies Maſchinengewehr 
ſchwer verletzt Während es gelang, im Paaren 
zwei em ia, u entfernen, fonnte die dritte 
Kugel n nden werden. ver- 
urſachte Brinkmann viele Beſchwerden. Als die 
Kugel jetzt nach neunzehn Jahren im rechten 
Unterſchenkel über dem Knie feſtgeſtellt werden 
konnte. gelang es, fie durch eine glücklich ver⸗ 
laufene Operation im Knappſchaftskrankenhaus 
in Gelſenkirchen zu entfernen. 
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Freitag, 9. April 1937 
22.25, Roggenkleie 17 bis 17.25, Weizenkleie 


2 . 2 8 L 2 “ 
Danziger Privat Aktien-Bank Ein Weltwirtschaftsplan dach 1 lg enkleie mel 17 bis 17.50 
In der Generalversammlung wurde be- Weizenkleie fein 17.25 bis 17.75, Gerstenkieie 


schiossen, eine Dividende von 4 Prozent zu Wie berichtet wird, ist nach einer Mitteilung bezahlung des Goldes vorliegt — was nichts Kg? en Ni ee TE 
Q en „ s 


verteilen. Nach Abschreibungen von 20815. | des belgischen Ministers Jaspar Ministerpräsi- anderes bedeutet, als das Währungsabwertun- i 

Gulden wird der Rest von 30631 Gulden auf | dent van Zeeland von der französischen und» | gen teilweise rückgängig gemacht werden Peluschken 22—24, Wicken, 27507223 Fold- 
neue Rechnung vorgetragen. Die Dividende belgischen Regierung aufgefordert worden, „die | müssten. Statt des Jammerns über die Krise drbnen Ai ian sen 1325 bis 15 
beansprucht rund 160000 Gulden. Die Liquidi- | Ordnung der Weltwirtschaft in die Hand zu | der Weltwirtschaft erheben sich ernsthafte Be- Bale 22 bis 12 18. Gefräde na 23 bis 25 
tät der Bank wurde vom Vorstande als sehr nehmen“. Fin solcher Auftrag müsste zweifel- | sergnisse, wie die Konjunktur zu steuern sel- 8 As 14.50 Sn ia oh D5-118, Ro 5 
gut bezeichnet. Unter Berücksichtigung der | los das grösste Genie erschrecken. Es tut den So gäbe es tatsächlich Material genug für |. eissklee gt ee 12 Gelbkl alsi 
Sicherheit ersten Ranges belaufe sie sich auf | bekannten Fähigkeiten des belgischen Minister- | Unterhaltungen. Nur ist fraglich, ob damit pe U i 7 x en iei 3.5 S 
52,6 Prozent, unter Zuziehung der kurzfristigen | präsidenten keinen Abbruch. wenn vermutet | und mit irgendwelchen Beschlüssen wichtige Netzer ei sn Wartoffeilloeken — — 
Warenvorschüsse usw. auf über 81 Prozent.] wird, dass der Auftrag sich doch in etwas be» | Fragen wirtschaftlicher Art gelöst werden bis 21700. Trockenschnitzel 9.9.50, Veinkiichen 


Die Aufwendungen für soziale Zwecke betrugen scheideneren Grenzen hält. Die Tatsache, dass können. Zum mindesten erwecken die Seit 
159 000 Gulden. die belgische Wirtschaft sich unter der Regis- | herigen Versuche Zweifel. Die Londoner Welt- y peaa e 80 Sbjasch 0015 50 
i rung van Zeelands sichtlich zu erholen ver- Wirtschaftskonferenz von 1933 ist bekanntlich | biumenkuchen 80. rot 28. 


mochte, wäre wohl für sich allein noch kein ein „Turmbau von Babel” gewesen, man redete bis 26: Stimmung lie ee es 


Gesamtpolnische genügender Beweis für die Fähigkeit und Mög- | in verschiedenen Zungen, d. h. Interessen und beträgt 1829 t- Abschlüsse zu anderen Bedin- 


Enhleait etwi che Wirtschaftspoliti i 4 sich ni it gungen: Roggen 406, Weizen 92 Hafer 49, 
lichkeit, etwa belgische Wirtschaftspolitik auf | Meinungen, man verstand sich nicht und ging El 160. Weizenmehl 52, Roggenkleie 


Pferdeausstellun in Lublin die sogenannte Weltwirtschaft zu übertragen. | ohne formelles Abschiednehmen auseinander, | Roggenme ) N 

3 8 Das hauptsächlichste Hindernis dabei ist, dass | Der Gedanke, die nicht geschlossene Kontereaz | 107, Weizenkleie 43. Blaulupinen 18, Serradella 
In der Zeit vom 1. bis 5. Juli d. Is. soll in | zwar in einer Volkswirtschaft die Fäden, in fortzusetzen. mag nahellegend erscheinen. 20, Peluschken 15, Folgererbsen 22, Pilanz- 
Lubiin eine gesamtpolnische Pferdeschau durch- | eine Hand genommen werden können, dass dies | Aber dass man sich heute besser verstehen kartoffeln 30. Speisckartoffeln 90. Fabrik- 
abt e 15 i 56 ai der DD e aber unmöglich ist.] würde als damals, ist ans seht kihne Annani kartoffeln 45 t. 

ydz das Protektorat übernommen nat- e Man spricht wieder einmal so viel von Wirte | Die einzige internationale Vereinbarung der s 
Ausstellung wird einen Ueberblick über den sohnrtskoniazengen, Dad einen e ent- piepe Jahre, die Anspruch auf grössere Be- Getreide · Posen 8. April 1937. Amtliche 
Stand der polnischen Pferdezucht geben, wobei | hält dieses Gerede wohl, dass die Gelegenheit | deutung erhob, war das Dreierabkommen an- Notierungen für 100 kg in Złoty frei Statior 
alle Zuchttypen Berücksichtigung finden sollen. günstig für einige internationale Wirtschafts- lässlich der Abwertung des französischen Poznań. f 


Die für die Butter erzielten Preise werden Soſaschr ee 25.50-—26.50 


Man verspricht sich von der Ausstellung eine | gesgräche erscheint, nachdem die Politik und | Franken. dem sich später Holland und die Riohtpeeise: 
erhebliche propagandistische Wirkung und eine | die Rüstungen sich als ungeeigneter Gesprächs- | Schweiz anschlossen. Was von jener mit SO | noggen » e ae e o 26.50-20.75 
Belebung des polnischen Pferdeexports. stoff erwiesen haben. Aber gerade die Rüstun- | grossem, internationalem Lärm aufgenommenen | Weizen » e * x 3 „ 81.00-81.25 
zen haben im Verein mit anderen Umständen | Vereinbarung zu halten ist, hat der Reichsbank Braugerste ao s a 26 25—27.25 
A ž zu einer solchen allgemeinen Wirtschafts- | bericht für 1936 sehr zurückhaltend wie folgt | Mahlgerste 630—640 eÙ « « » 22.00—22.25 
Litauen führt Getreide ein belebung geführt — mit einigen bemerkens- | ausgedrückt: „Die seitherixe Entwicklung hat 60 —670 el s o e 230-1860 
werten Ausnahmen allerdings —, dass heute | bereits erkennen lassen, dass die an die Drei- * 700—715 l . 24.75—25.50 
Trotz der Vorsichtsmassregeln der litauischen ausserordentliche wirtschaftliche Veränderun- mächteerklärung geknüpften Erwartungen einer Winter term 8. 0 e A, 
Regierung und des Getreideausfuhrverbots | sen eingetreten sind: die Kaufkraft der Roh- | baldigen allgemeinen Währungsstabilisierung | Hafer iiini 12 21.76-22.00 
macht sich in letzter Zeit, insbesondere seit | Stoifländer hat sich bei Preiserhöhungen um | und Besserung der zwischenstaatlichen Wirt- | < 3 HR 
8 Standardhafer s.. 
Beginn der Frühjahrsaussaat, infolge der Miss- bis zu 100 v. H. allein seit einem Jahr stark | schaitsbeziehungen trotz der Ausdehnung des | Roggenmehl 30 1 2 „ 37.78.25 
ernte 1936, ein spürbarer Mangel an Getreide | gehoben; England hat nicht nur die Eisenzölle | Abkommens auf andere Länder zum mindesten 1. Gatt 50% ** 37.25—87. 75 
„ eee DI mawra 3 aufsehoben a er Sopar, zu = vonn yi 4 Die . area ea eben 2118 K eg 12: 3220 
enössenschaft „Lietukis“ hat deshalb mit Ge- | Ueberwachung der isenverwendung über» | von der Währungsseite her nicht zu „orcnen 1 el 28.2528 75 
nehmigung der Regierung in Schweden und | geben; Gold wird in so ungeheuren Mengen Man wird somit begierig Sein, zu erfahren, 2 Gatt, % uc 
i Schrotmeht O 
Dänemark je 1000 t Hafer und Gerste gekauft. | produziert. dass nach Ansicht der National- | welches andere Rezept van Zeeland in der | Weizenmehl I 1 -i 120 
Das Getreide wird dann durch die Zweigstellen City-Pank ein Grundübel in einer Ueber- Tasche haben wird. ` 1 25—459.7 
der Genossenschaft an die Landwirte zur Ver LA Qatt n » + 
teilung kommen. duenne * „ 55% ame nen 
00 2 * a 42 
. A h 5 } ID. a on 12122 „% 4820-46. 
Die Lage am Geldmarkt überschreitet in der Regel 5 Prozent, Was als 114 285 44.75-45.25 
Vor einer weiteren Brotpreis- normale Erscheinung verzeichnet wird. Kleine ee mt ee 44.00-44.50 
Das teure Geid in Polen behindert das Wirt- Industrielle und Grosshändler, die bei den nd 41,00—42.00 
erhöhung in der Schweiz | Paige Fe yeta p erte [Kae Ks Andi en set, Se | WG S 
7 asse Der Diskontsatz der Notenbank ste $ $ 5 o w - 
$ Te 3 e zn. Januar | sich weiterhin auf 5 Prozent und der Lombard- Lodz, diskontieren Wechsel bei Privatpersonen Roggenklele Ru ci 1 x "16.00-16.76 
. Js. der Brotpreis erhöht worden. Um eine | satz auf 6 Prozent. Die Privatbanken erheben | und zahlen etwa 18 Prozent (J) Zinsen jährlich. rob) 17.00 —17 50 
Brotpreiserhöhung möglichst lange hinaus- | für Dreimonats-Wechsel 7,5 bis 9 Prozent. Aus Auch der Genossenschäitskredit ist durch Wade Gen 1771 .25—16.75 
y p * . 2 2 4 2 4 . . * 
1588 dee hatte dor goyyar schon Ende | den Tätigkeitsberichten der Aktienunternehmen die Geldteuerung in Mitleidenschaft gezogen. | Jerstenklele » e a u 0 1 16.00—17.00 
e | SAt hervor. dass Gleienipan Gosete ee S im em t gef, mit, dem de Bree; Ai: un e 9.9 4 58.00—i 9:00 
we ab- | Kredite der Privatbanken ausnutzen, sogar b pS MYPO- | einsa " u. 27.0060. 
gegeben warde als kan gen? verbreitete Weiss- | his 9½ Prozent zahlen müssen. Einige Finanze thekenkredits Zukunftsmusik. Die Institute für sent . > 4 a Na 27 0082.00 
e ene ene Rediskont- langiristigen Kredit haben Jiro one d. | Sommerwicke + e n : $e s 8880 
Weizenbröß 9 Ist hler eine Wandlung N — S 1 stalt schränkt ihre Tätigkeit auf diesem Ge- D KAR K 2 
5 re e N ara m bis auf der anderen Seite fremde Einlagen heran- biet auf ein Minimum ein. Die 1 eee 1 1 22.00-24.00 
zuziehen, zahlen sie bis 6% Prozent Jahres- 
zaun wird, heute m Durchschnitt. in "der 3 n e PON 1 c e N . e 228 
ganzen Schweiz nur noch von 33 Prozent der g Die privaten Kapitalbesitzer geben der Se u „„ „ „ „ 636.0028. 
Bevölkerung ans . die teueren Brot- | Ausser der Bank Polski beleihen auch die] Haftune den Vorzug vor Anlagen in Hypo- 2 ee ee er 
en wordas bli * kön steigendem Masse | Postsparkasse und die Kommunalsparkassen | theken. Für ein Haus in einer Warschauer Rotkle * neee s 
Reeder nn den dagen oled geltenden green berechnet B Aer oder 1. Prozent Haupistrasse mit einem cee oe | Inkarnaikiee sos : :: 1 
: rechne rozent Zinsen oder rozent | 1. onen zł war eine erststellige othe N 2 
für weisse . — 5 auskommen, so | mehr als die Bank Polski, während die Kom- | in Höhe von nur 100.000 21 nicht zu erlangen. Rotklen, 05—97) s s a u 120 2 
dass schon wieder Er ndlungen über die | munalsparkassen etwa 2 Prozent über. den J Die privaten Kapitalbesitzer legen auch ihre 4 —— W -. 0, 22 
Brotpreisfrage ste W 189 Es steht zu be- Lombardsatz der Bank Polski an Zinsen er- verfügbaren Bargelder lieber selbst in Bauten | Aib onklo , „ era u m EE BE 
fürchten, dass 15 eissbrotpreise nochmals | heben. Die überwiegende Mehrzahl der pri- | an, um Steuervorteile zu erlangen. W 1 en e „% „„ = EE N 
= erhöht werden müssen. vaten Banken befasst sich überhaupt nicht mit Die Belebung des Wirtschaftslebens in Polen | p un Ray LE IR E hi 70 
Lombardgeschäften. Für die Mehrzahl der In- verlangt Kapitalzufluss in grösserem Umfange. Eng, KATKAR i 
N dustrieunternehmungen und einen erheblichen Industrieinvestitionen sind ohne Wiederaufbau Speisekartoffeln e e s » » ir 
| Vor einer Neuregelung des Teil der Handelsfirmen macht sich der Bare des langfristigen Kredits nicht denkbar. Diese Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 2 
ises in D geldmangel empfindlich bemerkbar. Das Kassa- Frage ist unter allen Finanzproblemen des | Leinkuchen « » e 2 26.76-26.00 
| Butterpreises in änemark Skonto für Barzahlung bei Warengeschäften Landes die brennendste. Rapskuoial „ o 4 % aia en 
i f Sonnenblumenkuchea e » « „ 20.50- 
| 


2.10 —2.35 


en 7 Wa : er 

. l! eits auf dem eizenst a.. „ 
heimischen Markt eine Abgabe auf Butter an j „ 2.302.555 

I ai E Börsen und Märkte = 

| urde. genwä n wieder derartige alerstroh, los . 
Pläne erwogen, und der Landwirtschafts- | ~ 15 Haferstrob. gepresst 3.00 —3.25 
e rener Bente. Böres | dor Landeswirtgehaftsbank I-VI Em, Sk | Jerstenstroh dere f.; 2335 
Molkereien anheimgestellt, einen geeigneten j Jerstenstrob, gepresst 2.70 —2.95 
Vo chlag ausguarbeiipn u Sit ngon ap A Fon e en. 
un soll ein 1 unter den Ver- Heu. gepresst « a s esos ‚60-6. 

3 

= tretern der Molkereien behandelt werden, um 2 81. Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 77.50, | Netzeheu, lose s s e e e os 6,06—6,65 
nach Annakme der Regierung zugeleitet zu kleinere Posten » «g . 3 Tov 5 ; N ; 7.05 —7.55 

werden. Die Pläne sollen auch eine Rück- 4% Prämien-Dollar-Anteihe (S IM (proz, befi 7 a 12 1111 i gadt aaie SEUN OOPER SE 


1% 
e Am Stadt Posen 4 ogg | der Stadt Warschau 60.50—60.25—60.38, oro, 


L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
58.-—57.75-—58, 435 proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. 
Serie L 48.75, 5proz, L. Z. Tow. Kred, der 
Stadt Lodz 1933 52.50, VII. und IX. 6proz. 
Konv.-Anlelhe der Stadt Warschau 1926 58.25 
bis 58,50. 

Aktien: Tendenz — fester. Notiert wurden: 
Pank Polski 102, Warsz. Tow, Fabr, Cukru 
30.50-—30.75, Wegiel 20.75, Lilpop 13.50—13.65, 
Ostrowiec 29, Starachowice 32.75—32.65, Haber- 
busch 38,00. 


Amtliche Devisenkurse 


Gesamtumsatz: 2127.6 t. davon Roggen 787. 
Weizen 445, Gerste 75, Hafer 39 t. 


Einheltshafer zur Saat über Notiz. 


Getreide Warschau, 7. April. Amtliche 
mere der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau, Einheitsweizen 748 gl 32.50—33, Sam- 
melwelzen 737 gl 32—32.50, Standardroggen I 
693 gi 26 bis 26.25, Standardroggen II 681 gl 
25.75—26, Standardhafer I 460 gl 23.50-24.50. 
Standardhafer II 435 gl 2328.50, Braugerste 
26.75— 27.15, Felderbsen 23.50—24.50. Viktoria- 
erbsen 29-31, Wicken 23.50 —24.30, Pelusch- 
ken 21.50—22-50, Blaulupineg 15.5016, Gelb- 
ſupinen 17-17.50, Serradella 27.50—28.50. Weiss- 


vereütang des in England er- 
hobenen Butterzolles zum Gegenstand 
haben. Sollte diese Absicht durchgeführt wer- 
den, so ist mit einem Betrage von etwa 
50 Mill. Kr. zu rechnen, den der Staat der 
Landwirtschaft geben müsste. Ferner soll vor- 
geschlagen werden, die Margarine-Pro- 

uktion in dem Umfange zu be- 
grenzen, wie sich der Auslandsabsatz der 
Butter verringert. Auch soll bei den bisherigen 
Besprechungen wieder die Einführung 
einer Devisenumsatzabgabe zur 
Sprache gebracht worden sein. Dieser letzte 
Punkt ist in früherer Zeit schon heftig um- 
stritten worden. Sollten diese Pläne von seiten 
des Staates keine Annahme finden, so sollen 
die Molkereien beabsichtigen, eine Neu- 


44% Ge der Stadt Posen 
9 a A et N 
6% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 1075 a Jae 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zi) PETRE 
44% umgestempelte Złotvpfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold 
414% Złotv-Pfandbriete d. Pos. Land- 
schaft Serie l W 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft et: 7 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) - 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 


7. 4. a 4, k 
Geld Briei Geld Briet 


vom 8. April. J. Em Wa l l ein der Sue 
2 ' sc ank II.—III. und n. Em 81. 5% proz. 
m sama ribe pt La giia 358.506 | Kem.-Obl. der Landeswirtschaftsbank IV. Em 


8% Div, DB... : 5 
regelung des Inlandsabsatzes fü Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (80 2) ~ Amsterdam . . 287.88, 289.27] 287.78, 289 17 i 
Molkereierzeugnisse durch S trali. Tandansı. t rlin . „ e 21.94 212.78] 211.94 212.78 | Klee roh 90—100, Waisskleo 40 ke 3 
sierung des Umsatzes, Bau von Kühlhäusern ann en presoei . e e e .| 8867| 88.0:f 88.67) 39.03 Sr 97 128-148. Winterraps 61 bis 62, 
6 , Earl 9a) Ba 2894 | Sommorriboon Srocsog peiamen, 20% 
wird, dass die Zahl der Molkereien 3 Warschau, 7. April. New York (Seheck) 203 j. 5.28] 5,27 ! » en Mohn 80—82 neh 65% 
25 Prozent zu gross ist, werden auch Still-, Rentenmarkt; Die Stimmung war in den Paris e s 24. 3 24.20 24.38 4450-45 80. h genauszugsmehl 65% 36.50-37.50, 
BEA A von älteren Molkereien N 17 ne 755 Schrotmehl 95% 29.75-30.75, Weizenkleie grob - 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe | Oslo , ®» ° {129.521 180.18] 129,62] 130.28 17.0. —18, Weisgnkleie feln und mittel 16.50 
L E. "68:50. proz. Prämien.Invest-Anleihe | Stockholm : . 18885 Ra 1888 | bis euer 15. 15 80. Der esn 
Acht neue Kartelle Il. Em. 64.80, proz. Prämien-Invest-Anleihe | Dann . . 80 100.2] 99.80) 100.20 e eee ee e davon Re 1 
II. Em. Serie 83, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe | Zürien e . 119,9. 119.90 120.50 umsatz tral R davon Roggen t. 
In der ee vom 10. 2. bis 30. 3. wurden fol- | Serie Jii 45.00, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe | Montreal 7 = — Sun ; 
gende neue Kartelle im Kartellbüro eingetragen, 1927 368, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 53.75—54 bis | Wier 1291 — — > " 2 


52.50 52.75—52.38, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 


1. Centkaf Warschau. 2. Handels- und In- 
1924 55.50, proz. Dollar-Anl, 1919/1920 55.00, 


dustriegesellschaften für Spitzen. Warschau. 
Gesie 3. 3. Internationaler, Vertrag dreier 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 


1G i = 59244 zł. IK 
ramm Feingold * für Lokales und Sport: Ale zan 4 er Jursch: 


7p OZ. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 


Firmen über Verſamine. 4. Vertrag von sieben | 83.25, 8proz. Piandbriefe der Staatl. Bank für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr:; 
Firmen über Lederleim (Czenstochau). 5. Ver- | Rolny 94. 7proz L. Z. der Landeswirtschafts- Märkte für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: A 
trag von sieben Firmen über leinene Zucker- | bank II.— VII. Em. 33.25. Sproz. L. Z der Lan- yra Loake: für den übrigen redaktion In- 


halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen. 
und Reklameteil: Haus Se hwarzkopf. — 
Druck und Verlag: cordia Sp. Akc. Dru- 
karnia i Wydawnictwo- tliche in Poznań 

_ Aleja Marszalką Piłsudskiego 25, i 


‚ Getreide. romberg, 7. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
00 kg im Grosshandel frei Waggon Brombere. 
ichtpreise: Roggen 25.75 bis 26, Weizen 31 
bis 31.25, Braugesste 26 bis 27, Hafer 22 his 


säcke. 6. Vertrag zweier Firmen über die Er- 
zeugung von Webstoffen, Geweben, I e 1 ir 
usw. 7. Verband der Teerpappenerzeuger in 
Bromberg. 8, Vertrag dreier Firmen über 
elektrotechnische Installationsartikel 


swirtschaftsbank l, Em. 94. Tproz Kom. ; 
sh der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 


Staatspapieren weiterhin fest, in den Private I Pra- 

papieren uneinheitlich. Italien 
> 20 

83.25 8proz, Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 

bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Laa- 


deswirischaltsbank I. Em. 81, 5@proz. L & 


S Poſener Tageblatt 33 


Geprüfte Musiklehrerin 
erteilt 


Rlavier-Unterricht 


Mässıge Preise! Anmeldung erbittet 


Maria Roznowicz, Gniezno 
ul. Kilinskiego 9, m. 


Hotel im Freiftaat danzig 


in einer Kreisſtadt, alleinig. Saalgeſchäft, mit großem 

Saal, Garten u. Kegelbahn krankteitshalber eoet 

zu E Es tommen nur Bewerb. mit 30.000 — G 
tracht. 


Heinrich Penner, Grundſtücks makler 
Neumünſterberg. Freiſtaat Danzig. 


3000 Fichtfenpflanzen 


Preisliste auf Wunsch! 


Der erste polnische internationale Film. 


Ausstattung! 


S a men 


in bester Qualität, sehr preiswert, empfiehlt 


Fr. Gartmann, Poznan, Görna Wilda 92, 


Św. Marcin 60, Marsz. Focha 47a. 
Auf sämtlichen Wochenmärkten. 


Lichtspieltheater „Stonce“ 


Heute, Donnerstag, 8. April, grosse Gala-Premiere! 
— Eine Komödie 
voller Humor und Temperament von ungewöhnlich schöner 
- Regie von Mieczystaw Krawicz u. Karl Boese. 


„Die diplomatische Frau“ 


polnische Filmstar 


4 in den Hauptrollen: Jadwiga KENDA der neue 
L Kl., jahr., versch. 50—50 cm, zu verkaufen Éwiklin ska — Zelichowska — Grossówna — Zabczynski 
— Leszczynski — Ruszkowski — Znicz — Igo Sym. 


DOM. KOSZANOWO 
p. Smigiel, pow. Kościan. Tel. Smigiel 45. 


schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


ich biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


Steppdecken, 
Bett- u. Tisch- 
Wäsche. 


Stary Rynek 75 Gz. raer) 
1 I dt Hun i0 (E 222 pea) 


ee, hg k 5 ir ig Deutſchen 


Sonnabend, 5 uhr di t ie Age! S 78 
r 9 Bist 725 . 
ng 


hd und hl. Montag, 1/28 Uhr: 
Gelellemverein. Dienstag, 1/28 156 : Rad engruppe. Don⸗ 
ne r tag, ½8 Uhr: Kirchenchor. 


i 15 7 * ene bt. Die 
e vor na 
ih: a 21 ie er en AR ung ſchließt et Diiere 


Tel. 6105 


Aberſchriſiswert (fett) =- 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Oſſertengebühr für Hiffeierte Anzeigen 30 


Der heutigen Erstaufführung wird die Darstellerin der 
Titelro le persönlich beiwohnen. 


Denken auch Sie schon jetzt an Ihre 
Werbedrucksachen! — Wir drucken 
modern Plakate und Prospekte ein- 
und mehrfarbig in Buch-, Stein- und 
Offsetdruck — Auch alle sonstigen 
Geschäfts- und Familiendrucksachen 


Concordia Sp. Ake. Poznan 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 


Nleine Anzeigen 


Geſucht zum 15. April 
evtl. ſpäter, anſtändiges, 
ehrliches, ſauberes 

Stubenmädchen 
gewandt im Zimmerauf⸗ 
räumen u. Wäſchebehdlg. 
Zeugnisabſchriften einzu⸗ 
ſenden an Fran Joh. 
Temme, Aniolka II, 

p. Tröcinica, pow. Kev no 


Beſſeres 
Kinderjeänlein 


8 per ſofort oder 
15. April geſucht. 
Spokojna 15a, W. 3. 


Roja : Früh⸗ 
Kartoffeln 


zum Pflanzen, 14 


ca. 150 11 5 je 

6 zł gibt a 
Gemander, 
Piatko wo, 


Tel. Poznan 1351, 
poczta Poznan 13. 


Messe naht! 


4 


Deshalb ein 


EISS-OBIERTIV 


Zu einer modernen Präzisionskamera mit 
ihrer genauen Einstellmöglichkeit durch 
gekuppelten EntfernungsmesseroderSucher- 
objektiv gehört unbedingt ein Aufnahme- 
Objektiv, das der hohen Leistungsfähigkeit 
einer solchen Kamera vollauf gerecht wird; 
also ein Zeiss-Objektiv. Seine hohe Licht- 
stärke und seine unübertroffene Bildschärfe 
— bis zum Rand auch bei voller Öffnurg — 
setzen uns in den Stand, die vielen Photo- 
graphier Möglichkeiten der heutigen Hoch- 


leistungs-Kamera weitestgehend 


auszu- 


nutzen und bei allen Gelegenheiten die bril- 
lanten Bilder zu erzielen, die das Entzücken 
aller hervorrufen. Spare nicht am Objektivi 


Das Adlerauge Ihrer Kamera 
TRIOTAR TESSAR SONNAR 


1:45 — 1:35 1:4,5-1:28 1: 
Die Auswahl guter Markon. 
Zeiss-Objektiven ist besonders reic! 

Ihr Photo-Fachgeschäft berit = gerne. 
he Werbeschritt 

kei von CARL 72825 JENA. 
. Lesulewski, Waresaws, u Toph L 


EARLZEISS 


Bilderreic 


Generalvertretung : lag. N 


4—1: 1,5 
Kammern wit 


Fa. St. Twardowski, E 


Telefon 3604 


Poznan 


empfehlt: Pflugersatzteile (Vent-ki u. 3 


Wagenachsen, Kartoffel- u. Rüben 


gabein, 


Oberschl. Dachpap ppe u Teer, Elsen. $ 


Bleche, Buchsen, 


ufeisen, Drahtgeflee 


Schrauben, Nieten Ketten usw 


Lokal Licytacji — Yuftionslotal 


Brunon Trzeczak — 


Stary Rynek 46% 


Vereideter Taxator u. Auktionator 
wohnn nei . eh REN 
ohnungseinrichtun omp 
möbel. Teppiche wee Dei Heiz⸗ und e 


Ladeneinrichtungen. 


(Aebernehme Taxierungen ſowie Gh en Wer von 
. und Geſchäften beim 8 bzw. au 
Wunſch im eigenen Auktions lokal 


Tel 6275 . 


Eine Anzeige höchſtens 30 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chifſrebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſchelnes ausgefelgt, 


Tapezierer⸗ 
und Sattlerei 


e EEE | Se 


Schare, Streichbleche, Bielitzer baer Kun dſche Mit 
Anlagen u. Sohlen, | Anzug-,Mantel-,Kostüm- Motorrad jeher Kunbidaft, 5 bert 
in bekannter beiter Ouo ität Stoffe „Phänomen“ Kreisſtadt Poſens, alters⸗ 
I elle e = ‚Sachs-wotor 2. BES 8 günfio abäugeben 
ſowie Sw. Marcin 18 N Teni. dere Een 9 Nr. 3010 0 
deren n Gr ſatzteile Ecke Ratajczaka. |strierung wie Fahrrad, an die 9 N 

3 e e 4 Zeitung Poznan 3 

are er 
Zur WUL-GUM Wie neu! 
U 
weak ce, Frühlahrssaison wien ebe, | tg lten, 
A ba t D 

Spółdz. z ogr. odp. 82 BE REN = 20511 ài 5 inier 
Poznań. ; an die Geſchäutsſtelle 
er . dieſer Zeitung, Po nan 3. 
Poznań, Fredry 1 4 rien 10 et, dle 
GE Vornehme Herrenartikel Sorten 6 21, bei Abnah⸗ 
* s UN. 3 „u Br peia me von 50 Stück t fel. 

d opra anie, packung u. Fracht 
> p. Rokietniea. Willy Puſch. Wolfstnn. 


e Licht, 4 Perret 


IRINA 


Regiſtrierung wie Fahrrad. 
Das 1 
und bili 

Heichtkraftrad. alte 

MOTOR 
Poznań, Dąbrowskiego 5 - 
Razers Satılerei . 
eurer. « ar 1876. N e 

Wolnica 7. s 


Se 
Konkratfarbeiten, Re- 
paraluren und Neun- 
anfertigung in Kuiſch⸗ 
und Arbelisgeſchirren 


Treibriemen, Sattel- : 
es rg Por 

egendecken aje- 
baigen, Da polte. | J. Schubert TAPETEN 
tungen, jowie jämtliche Wäschefabrik 
Salliscarbeiten Strümpfe t arera Aal Wachstuche 

Sichere Exiſten Pullover Poznan ~ Linoleum- 

i e 

für einen Dezſchen in ere ii Hauptgeſchäft: teppiche 
dab, W BR. Krawatten Stary Ry nek 16 ; O R W A T 
beutichen, Kinga Schals N 
gutgehende eſchäft - ER x 
(Manufaktur⸗, Konfek⸗ jap Aien Ferne Abteilung: * 
. ben. Bf. Bu uliea Nowa 10 Poznan, 

n) zu überge ; 

unter 2008 an bie Ge || Me Svenda neben der Stadt- rer 13 


Poznań, St. Rynek 65. Telefon 1758 


N dieſer Ztg. 


Lebensmittelgeſchäſt. 
bejte Lage, Zentrum Po⸗ 
Gute Barkund⸗ 
haft. Exiſtenz gefichert, 
mit anſchließender Drei- 
immerwohnung, zwecks 
eendigung meines Neus 
baues ſofort zu vertaus 
fen. Offerten u. 2027 an 
die G. 3 Me“ 
Zeitung Poznan 3 


Geldmarkt 


Größerer Betrag freie 
Reichsmark 
88 Offerten 5 

n 
A Wogen 


15 000 zł 
geſucht auf ſchuldenfr. 
Grunbitüid Board 
mit 11000 zł Jahres- 
miete. Vermittl. nicht 
Kn Angebote u. 

016 an die aa 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Ia Dackelrüde 
bal e rotbraun, 
4 J 50 zt. 


WY 
IW 


5 A 


2 große ſonnige 
Borderzimmer 
Küche, Badez., Nähe La- 
zarus⸗Markt, an ruhige 
Mieter, v. 1. Ju ni 3. ver⸗ 
mieten. Angebote unter 
2021 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Ztg. Poznan 3. 


NI 
N Möbl. Zimmer 


4 
Beamter ſucht 
möbl. Zimmer 
mit Elektr. und Bad. Off. 
unter 2018 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Elegant 
möbl. Zimmer für zwei 
Perſonen, erſtklaſſige 
Verpflegung. 
oczto wa 21, W. 4. 


E denkt und WTN i 

umd wird zum Tat 

fur Euch - das gute 
inscraf! 


* WIL N 
4 Tiermarkt | > & sieliengesuche X 


Friſen gehülße 
rge 
fucht si fofo Bi bite 


D 755 3 5 x 
a e Stellung. Gefl. 


Ausgabeſtelle Rauſch, 


in N Wolſztyn. 
N Mieisgesuche — Mädchen 


2—3 


Stellun 
Iimmerwohnung in Baridan. Erfahren 


per ſofort oder ipäterlin allen Zweigen 
2024 Haushaltes. Offerten u. 


geſucht. Of 


des 


ff. 
an bie e D. [2026 an, bie een 


itung Poznan 3. 


dieſer 


„ d 
Mädchen 
ahre, vom Lande, 
* cht Stellung e 
1. Mai als Wirtin. 
n re Ren 
aushalt geführ eug jie 
niffe un en. Zuſchr. 
erbittet 
Anna Janke, 
p. Adr. Czajta, 


Poznan 3, 
Marſpalla Soda 128. 


——————— 
Intelligentes Mädch., 
20 J., mit Nähkenntniſſen 
ſucht Stellung als 
Kinderfräulein 
e rg Off. 
2023 an die Ge⸗ 
ee dieler Ztg. 
Poznan 
Ponant di 7.5 
Anſtänd., nr 
Mad 


ſucht Stellun ar Stütze 
2. Alleinmädchen, gu⸗ 
tes Zeugnis vorhanden. 
Offerten unter 2001 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


L 


> 

2 
Suche für ſofort engl. 

unverheirateten 

Kutſcher 

Guter Fahrer u. Pferde- 
pfleger Bedingung. 

Zeugniſſe, Bild e 

Witzleben, 

Sloſdewy 

bei Malki, Bomorze, 


——— .é k! 
Ab haha jüngerer ver⸗ 
heiratete 


v. 


ich eizer 

zu mittlerer Milchvieh⸗ 
herde geſucht. Es wollen 
ich nur Leute m. beſten 
Geugniſſen und Empfeh⸗ 

* melden. 

ajetnosc Lekno, 

pow. 


: Eleve 
für 600 Wierg. von ſofort 
geſucht. 


Drews, 
Tursa, p. Da maſta wet, 
vom. N 


Sroda. 


G t per bald 
40 Pitt. 815 


mtl. steile, Leder 
lache. gg P niar 
und Ausfütterung von 
Berbeden empfi 
“u 
Raaen, Pae 


Drehbank 
1 7 gut hen 
1 m Län 
kaufen ge 
unter 201 
onana dieſer Bta. 


Poznan 
— 

Lichtbilder 

und Zeugnis⸗ 


anf chriften ſind für 


Stelangſachenben 
Wertobjekte. 
Wir bitten deshalb, 
ſolche Anlagen den 
Bewerber nun⸗ 
mittelbar na 
.* Entſchlie · 

ung unter Angabe 
der in der Anzeige 
vermerkten Offer⸗ 
ten⸗Nummer wie⸗ 
der zurückzuſenden, 
da die Erſatz⸗ An ⸗ 


ſchaffung heute mit 
größeren Unkoſter 
verknüpft iſt. 5 


Poſener Tageblatt 
— are 


